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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
be sehn i 550 
efindet ſich das große Hauptquartler 
ſeit mehreren Tagen in Gallacz, und das gegen Sili⸗ 
la operirende Corps hat fein Hauptquartier in Kalla⸗ 
raſch. Mangel an Fourage indeß und die grundloſen 
aßen, elne Folge des langen Winters, 0 
die Ueberſchwemmungen der Donau, gebieten nicht 
nur Vorſicht in den Operationen, ſondern laſſen auch 
auf ernfihafte Unternehmungen vor Mitte oder Ende 
May's ſchwerlich rechnen. 
a Defferreih. 
Wien, vom 30. April. — Heute marfchirte 
das Uhlanen Regiment Erzherzog Ph eee 
Sr. K. Hoh. dem Erzherzoge Carl, welcher das Regl⸗ 
ment vor Sr. K. Hoh. dem Erzherzog Kronprinz kom⸗ 
nach Großwardein ab. Statt deſſen rückte 
das Regiment Sommariva Kulraſſire zur Aufwartung. 
hier ein. 
Deut ſchlan d. ö 
a ü nen. Das uralte, berühmte Benediktiner⸗ 
deliches 3 der neuern Zeit unter dem Namen koͤnigl. 
ade Ps auenftife St. Veit an der Rott bekannt, 
iſt ſeit kurzem dem Herrn Ritter Max. v. Speck, Ba⸗ 
von v. Sternburg, käuflich Überlaffen worden, in der 
Abſicht, daß er daſelbſt eine bedeutende Induſtrie⸗An⸗ 
Rate ce und beſonders die bochfeine Schafzucht 
rdere. 
Östringen. Die bieſige Univerfieg at im vori⸗ 
gen Jahre durch den Tod der Hofraͤthe Be ns 
Artorius, zwel ihrer beruͤbmteſten Gelehrten ver⸗ 
den. Je größer diefer Verluſt war, um fo: erfreu⸗ 


anden. die nunmehr zuverlaͤſſige Nachricht, daß zwel k 


biedere ausgezei iſche Lehrer w 5 
hieher derne chnete akademiſche Leh iederum 


en ſind, und den an ſie ergangenen Ruf 


Lugenommen haben. Es find dieſes der Hofrath und» 


onnerſtags den 7. May 1829. 5 
vom 18. April. — Nach den neu⸗ 


o wie auch 


Profeſſor Amadeus Wendt in Leipzig und der Profeſſor 
Dahlmann in Klel. Der Erſtere wird taͤglich hier er⸗ 
wartet, und ſchon mit dem Anfange des naͤchſten Som⸗ 
merbalbjahrs feine hieſigen Vorleſungen beginnen; 
Letzterer wird erſt Michaelis zu uns kommen koͤnnen. | 
Framkrei ch. a 
Paris, vom 26. April. — Die Berathungen uͤber 
das Milltair⸗Strafgeſetzbuch rückten in der Sitzung 
der Palrskammer vom 24ſten d. bis zum 43ſten Artiz 


kel vor. Im Laufe derſelben ließen ſich 19 Redner 


vernehmen, worunter dle Miniffer der Juſtiz, des 
Krieges und des Innern. 
wurden nochmals an die Commiſſion verwieſen. 
Nachdem in der Sitzung der Deputirtenfammer 
vom naͤmlichen Tage abermals zweien Deputirten, den 
Herren Marchegay de Louſigny (Vendée) und Duſſol 
(ot) der verlangte Urlaub bewilligt worden war, 
wurden die Berathungen uͤber den Geſetzentwurf 
wegen Dotation der Pairskammer fortgefetzt und 
beendigt. Hr. v. Lacheze ſchlug folgenden neuen Ar⸗ 
tikel vor, welcher jetzt der öte geworden iſt: „Art. 6. 
Die Geiſtlichen, welche hinfuͤhro zu Pairs ernannt 
werden, koͤnnen aus dem, durch den vorhergebenden 
Artikel bewilligten Fonds von 120,000 Fr. nur dann 
eine Penſton erhalten, wenn ſie erklaren, daß fie fen 
perſoͤnliches Einkommen von 30,000 Fr., ſowohl an 
eigenem Vermoͤgen, als an Gehalten und Emolumen⸗ 
ten, als Mitglieder des Clerus haben. In der Ver⸗ 
ordnung, wodurch die Penſion bewilligt wird, muß 
dieſer Erflärung erwaͤhnt werden.““ Als Hr. v. La⸗ 
cheze mit dieſem Antrage hervortrat, machte man die 
Bemerkung, datz die linke Seite und das linke Cen⸗ 
trum ganz beſetzt waren, wahrend die rechte Seite 
aum 60 Deputirte zählte: Der Vicomte Soſthenes 
v. Larochefoucauld unterſtüͤtzte das Amendement, ver⸗ 
langte aber, daß von Beſoldungen und Emolumenten 
darin keine Rede ſey. Als der Praͤſident daruͤber ab⸗ 


Die Artikel 33. und 40. 


ſtimmen laſſen wollte, bemerkte He. v. St. Marie von 
der äußerſten rechten Seite, daß dle Verſammlung 
dazu nicht zahlreich genug ſey. Die Secretaire fingen 
daher an, die anweſenden Mitglieder zu zählen. Waͤh⸗ 
rend dleſes Geſchaͤftes fanden ſich noch mehrere Depu⸗ 
tirte ein, ſo daß man endlich 218 Mitglieder, naͤmlich 
drei mehr zuſammenbrachte, als zu einer Abſtimmung 
erforderlich find. Der Präfident konnte ſich indeſſen 
nicht enthalten, die Kammer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es bereits halb 3 Uhr ſey. Der Finanz⸗ 
minifter beftieg jetzt noch die Rednerbuͤhne, um fich 
dem Antrage des Hrn. v. Lacheze namentlich deshalb 
zu widerſetzen, well die Emolumente der Viſchoͤfe ih⸗ 
nen bel dem Einkommen der 30,000 Fr. mit in Ans 
rechnung gebracht werden ſollten. Hr. v. Lacheze 
willigte hierauf ſelbſt in die Weglaſſung des Wortes 
Emolumenten, worauf ſein Amendement zur großen 
Zufriedenheit der linken Seite angenommen wurde. 
Der ıote Artikel des urſpruͤnglichen Entwurfes, wel⸗ 
cher jetzt der 7te wird, lautete folgendermaßen: „Die 
unbeweglichen Guͤter, welche von der Dotation des 
Senats und der Senatorerien herruͤhren, ſollen vom 
1. Januar 1830 ab zu dem Staatseigenthume geſchla⸗ 
gen werden.“ Die Commiſſton hatte dagegen folgende 
Abfaſſung vorgeſchlagen: „Art. 7. Die aus der Do⸗ 
tation des Senats und der Senatorerien herruͤhrenden 
unbeweglichen Güter ſollen vom 1. Januar 1830 ab 
der Domainen⸗Verwaltung übergeben, und mit 
Ausnahme derer, deren Ertrag gegen⸗ 
waͤrtig mit zu den offentlichen Ausgaben 
verwendet wird, zum Beſten des Staates 
verkauft werden. Die gedachte Verwaltung ſoll 
gleichzeitig eine Berechnung der Activa und Paſſioa 
der Dotatlonskaſſe erhalten, und den zu keinem ande⸗ 
ren Zwecke beſtimmten Kaſſenbeſtand dem koͤniglichen 
Schatze ausliefen.“ In dieſer Abfaſſung, jedoch 
mit Weglaffung der geſperrten Worte, 
auf deren Ausſtreichung Hr. A. Périer angetragen 
hatte, wurde der Artikel nach einer unerheblichen Dls⸗ 
cuſſion, woran unter Anderen auch der Finanzmini⸗ 
ſter in dem Sinne des Hrn. Perier Theil nahm, an⸗ 
genommen. Ein Zuſatzartikel des Hrn. Viennet 
folgenden Inhalts: „Die ruͤckſtaͤndigen Forderungen 
derjenigen ehemallgen Senatoren, die feine Pairs 
find, ſollen auf das Paſſtvum der Dotation des Se⸗ 
nats gebracht, und von dem Ertrage der unbeweg⸗ 
lichen Güter ſoll die zur Berichtigung jener Forderun⸗ 
gen benoͤthigte Summe entnommen werden;“ fand 
keine Unterſtuͤtzung und wurde nach einigen Bemer⸗ 
kungen des Finanzminiſters faſt einſtimmig verwor⸗ 
fen. Hr. Sappeh benutzte dieſe Gelegenheit, um ſich 
gegen Hrn. Voyer d'Argenſon, welcher das in der 
Eisung vom arſten angenommene Amendement des 

Hrn. Larven als eine Verſchleuderung bezeich⸗ 
net hatte, zu rechtfertigen. Hr. d'Argenſon erwie⸗ 
derte, es fen nicht feine Abſicht geweſen, Hrn. Sap⸗ 
pey zu beſchuldigen; er habe ſich nur darüber, daß 


1494 


fein Amendement ohne irgend eine Berathung ange 
nommen worden ſey, beklagt; im Uebrigen laſſe er 
den Gefinnungen feines Collegen volle Gerechtigkelt 
widerfahren; er und Hr. Sappey haͤtten ſtets fuͤr die⸗ 
ſelbe Sache, für die Freiheit und das Intereſſe 
des Volkes, gefochten (Unterbrechung zur Rech⸗ 
ten); im Uebrigen muͤſſe aber Jeder ſeinem Gewiſſen 
folgen, und dle vornehmſte Pflicht eines Deputirten 
ſey, ſich vor den Verfuͤhrungen der perſoͤnlichen Ruͤck⸗ 
ſichten zu huͤten. Der rte und rate Artikel, jetzt der 
Ste und gte, wurden ohne irgend eine Dis cuſſion ans 
genommen. Sie lauten bie folgt: „Art. 8. Die 
Rente von 1,330, 18 Fr., welche indem großen 
Buche der oͤffentlichen Schuld für den Senat einge⸗ 
ſchrieben ſteht, ſoll vom 22. September 1829 ab an⸗ 
nullirt werden.“ „Art. 9. Die reſtirenden 2 Mill. 
von den 4 Millionen, welche durch den 77ſten Ar‘ 
tikel der Acte vom 14. Nivoſe des Jahres XI. (Aten 
Januar 1803) fuͤr die Dotation des Senats beſtimmt 
worden find, werden fortan nicht mehr auf das Staats⸗ 
Budget gebracht.“ Als der Praͤſident hierauf be⸗ 
merkte, daß man ſich jetzt nur noch mit dem ı5ten 
(nunmehr roten) und letzten Artikel des Gef tzentwur⸗ 
fes zu beſchaͤftigen habe, äußerte der Marquis v. Cor⸗ 
doue, er habe eine Frage an die Commiſſion zu richten, 
die er bis jetzt zurückgehalten habe, womit er aber, 
wie die Kammer gleich merken werde, nicht laͤnget 
habe zoͤgern koͤnnen, naͤmlich die, welchen Titel das 
Geſetz führen ſolle. Der Finanzminiſter ſchlug vor, 
folgenden zu wahlen: „Geſetz wegen Bewilligung von 
Penſionen an Pairs von Frankreich“ oder „Geſetz 
wegen Dotatton des alten Senats.“ Die Kammer 
entſchied ſich indeſſen für keinen von beiden, und det 
Seeminiſter bemerkte, es ſey gar nicht nöthig, daß 
das Geſetz einen Titel habe. Der letzte Artikel des 
Entwurfes wurde hierauf in folgender Abfaſſung an“ 
genommen: „Art. 10. Die Ausgaben der Pairskam“ 
mer werden jahrlich durch das Finanzgeſetz feſtge⸗ 
ſtellt.“ Als jetzt uͤber den ganzen Geſetzentwurf ab⸗ 
geſtimmt wurde, ging derſelbe mit 217 gegen 127 
mithin mit einer Majoritaͤt von 90 Stimmen durch. 
Der Eonftitutionnel enthält über die Ernennung del 
Herzogs von Laval⸗Montmorency Folgendes: „Es 
if zuverläffig, daß deute fruͤh ein Miniſter für die 
auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden iſt; ge⸗ 
ſtern (dien man allgemein zu glauben, der Barol 
Pasquier wuͤrde es werden; man verſichert aber, det 
edle Pair habe auf die ihm gemachten Anerbletungel 
nicht eingehen wollen. Er iſt in der That zu verſtaͤl, 
dig, um in ein Miniſterium zu treten, welches ni 
einmal von feinen eigenen Anhängern unterſtuͤtzt wird / 
und bis jetzt den Kammern noch kein Geſetz vorgeleg 
bat, das nicht faſt ganz hätte, umgearbeitet werde 
muͤſſen, — ein Miniſterium, welches, allen in de 
Sitzung des vorigen Jahres gegebenen Verſprechunges 
ungetreu, obne Kraft and Stuͤtze gleichſam nur eg, 
tirt. Herr Pas quier dat, wie man ſagt, beſtimt“ 
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ausgeſprochen, daß es nach feiner Anſicht unmoͤglich 
ſey, Gutes zu wirken, wenn man ſich auf die rechte 
Seite ſtuͤtzen wolle; überdies entſprach er nicht den 
Bünfchen der Minifter, — ein Umſtand, welcher 
binlänglich beweiſt, von welchem Geiſte die Morhelt 
im Miniſter⸗Rathe beſeelt iſt. Der Herzog von Mont; 
morency iſt definitiv ernannt worden; die Miniſter 
haben nur einen Mann von hohem Range und einen 
Freund der Congregation gewünſcht. Ihr Wunſch iſt 
erfüllt und diefe Wahl zeigt uns, daß fie ſich ganz in 
je Arme der aͤußerſten Rechten werfen, was uns ihre 
eden und Handlungen ſchon laͤngſt verrathen hatten. 
Den conſtitutlonnellen Deputirten bleibt nichts uͤbrig, 
ls ſich eng zu verbinden und zu einer loyalen und ener⸗ 
giſchen Dppofition gegen die Nachfolger des Villeleſchen 
Mintſterkuns zuſammenzutreten. Wir benutzen dieſe 
elegenheit, um uns über die Abweſenhelt einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Mitgliedern der linken Seite zu bekla⸗ 
gen; es find deren über vierzig, die auf ihrem Poſten 
fehlen und ihre Abweſenheit iſt Schuld daran, daß die 
Steuerpflichtigen, von denen ſie gewahlt wurden, mit 
2400, 000 Fr. für die fünftigen geiftlichen Pairs bela⸗ 
Met worden find. Etz iſt hoͤchſt betruͤbend, daß fo viele 
Urlaub nachſuchen und in ihren Geſchaͤften abreiſen. 
Alle in der letzten Sitzung anweſende D⸗putirte aͤußer⸗ 
ten den lebhafteſten Schmerz über dieſe Deſertion. 
er ſeine eigenen Angelegenheiten denen des Landes 
vorzieht, der mache keinen Anſpruch auf den Belfall 
deſſelben; er ziehe ſich zurück, wenn er feine Pflichten 
nicht erfuͤllen kann. Bald wird das Budget zur Dis⸗ 
cuſſion kommen, und die Steuerpflichtigen haben als⸗ 
dann auch das Recht, zu verlangen, daß alle diejeni⸗ 
gen, welche von ihnen erwaͤhlt worden find, auch ihre 
ntereſſen wahrnehmen.“ f Zr \ 
Die Unzufrledenheit des Courier frangais mit den 
Verhandlungen der Deputirten⸗Kammer nimmt mit 
edem Sitzungs⸗Tage zu. In ſeinem neueſten Blatte 
ußert er Über die Veranderungen, welche die Kammer 
in dem Geſetze wegen Dotation der Pairs⸗Kammer 
dewicrkt hat „Folgendes: „Vorgeſtern beſtaͤtigte die 
Kammer die Anhaͤufung der Gehaͤlter, geſtern die Erb⸗ 
Üchkeit der Penſtonen, heute (23.) die Fortdauer der 
5 ene für geiſtliche Pairs; das iſt eine gut ange⸗ 
nn 1. und eine Reihe von Verhandlungen, 
welche für die Steuerpflichtigen ſehr befriedigend ſind. 
Diejenigen, weiche hofften, die Kammer wurde, nach⸗ 
dem fie fo kange Zeit gegen dle Minlſter nachgiebig ge⸗ 
wefen, nach der Zurücknahme des Communal⸗Geſetzes 
ſtrenger verfahren, haben ſich ſebr getaͤuſcht; fie des 
ſtraft die Miniſter dadurch, daß fie ihnen mehr giebt, 
als fie berlangen; fir geht mit dem Gelde der Steuer: 
pflichtigen wie mit den Departemental⸗Freiheiten um. 
Dank ſey es ihrer Thaͤrigkeit, wir werden eine Pairie 
daben, deren Vorrechte noch durch Gehälter erhoht 
worden; wir werden Cardinale und Biſchoͤfe haben, 


welche im vollen Glanze ihrer doppelten und dreifachen 


Beſoldungen und ihrer Penſionen ſtrahlen! Diele Ver⸗ 
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handlungen find von ihrem Beginn an das Traurigſte 
geweſen, was man ſich nur irgend zum Nachtheil der 
Pairie erdenken kann; ſieht es nicht faſt aus, als ob 
die Deputlrten⸗Kammer ſich blos aus Zartgefuͤhl auf 
Koſten der anderen Kammer nicht habe populair ma⸗ 
chen wollen, und daß ſie aus dieſem Grunde einen 
Theil der Ungunſt, welche das Dotations⸗Geſetz trifft, 
auf ſich genommen habe, damit das Publikum un⸗ 
fchlüffig bleibe, welche von beiden Kammern ſich durch 
jene Verhandlungen am meiſten geſchadet habe.“ 

Auch der Tonſtitutlonnel iſt Über das Reſultat der 
vorgeſtrigen Sitzung ſehr ungehalten und kuͤndigt in 
einer Anmerkung an, daß er kuͤnftig die Namen der⸗ 
jenigen Deputirten, welche, ohne Urlaub genommen 
zu haben, den Sitzungen nicht belwohnen, bekannt 
machen werde. ER 

Die Landesbeſchwerden werden nun auch durch ein 
Defizit in der vierteljaͤbrigen Staatseinnahme unter⸗ 
ſtuͤtzt, das man, da der Monat April ſchon mehr 
als zur Haͤlfte verfloſſen iſt, nicht mehr gebeim halten 
kann. Der Ausfall iſt von der Art, daß man ihn 
nicht anders als durch den Verfall des offentlichen 
Wohlſtandes, durch Mangel an Mitteln von Seite der 
Verbraucher, erklaͤren kann. Die neuerlich von oben 
her aufgeſtellte Theorie, daß die Stoͤrungen des Fi: 
nanzſyſtems jedesmal ihren Grund in der Stimmung 
der oͤffentlichen Meynung haͤtten, wird von Seite des 
Miniſterſums abermals, und nun gleichſam als 
beſtaͤtigt angeführt, ob fie gleich bisher nicht zu den 
Grundregeln der Staatswirthſchaft gehoͤrte. Da jet 
Alles den Stempel der Erbitterung trägt, ſo giebt 
man ſich die Muͤhe nicht, durch Aufſtellung anderer 
Grundſaͤtze zu antworten, ſondern man verweiſt auf 
bie engliſchen Blätter, welche bei Gelegenhelt der vor⸗ 
jaͤhrigen Debatte zwiſchen Hrn. Lafitte und dem jetzigen 
Finanzminiſter uͤber den Muth erſtaunten, mit welchem 
dieſer gewiſſe erſte Elementarſaͤtze der Wiſſenſchaft ge⸗ 
laͤugnet habe. — Es iſt vorauszuſehn, daß in der 
nahen Berathſchlagung uͤber das Budget nicht der ge⸗ 
woͤhnliche Geiſt der Gefaͤlligkeit, und der Ermuͤdung 
uͤber eine allzulange Dauer der Sitzung der Kammern, 
herrſchen werde. Noch iſt man gleichſam kaum in das 
Ende ihrer erſten Haͤlfte getreten, und das Miniſte⸗ 
rium, das dem Budget noch zwei Monate durch das 
Departemental⸗- und Munzzipalgeſetz haͤtte entziehen 
koͤnnen, verliert nun dieſe ganze Zeit; die Oppoſitio⸗ 
nen werden mit ihrer vollen Kraft über die Forderun⸗ 
gen des Finanzminiſters herfallen. Allerdings haben 
fie die Macht der Nothwendigkeit bei allem im Budget 
prangenden Millionen gegen ſich; auch find fie zu klug, 
um das Gebaͤude des Staatskredits wesentlich erſchuͤt⸗ 
tern zu wollen, ſo heftig die Klagen der Steuerpflich⸗ 
tigen, fo verzweifelt auch die Thasfachen fund. Das 
Schreckblld, welches vor einigen Jahren in den Rhein⸗ 
ländern ſichtbar war, erſcheint nun auch in den ſonſt 
fo fröhlichen Weinlaͤndern des ſuͤdlichen Frankreichs; 
überall zeigt ch der Gtrichesbose in den Bemeindem 
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als Vollzleher des Pfaͤndungsberfahrens an den Wein⸗ 
faͤſſern, welche er auf Anforderung der Grundſteuer⸗ 
behoͤrde auf dem Öffentlichen Platze verkaufen fol; der 
Ungluͤckliche, der den Weln vergebens ſeit langer Zeit 
zu jedem Preife für eigene Rechnung ausgeboten hatte, 
ſteht mit den weinenden Kindern in der Ferne; auch 
die Mitleidigen unter ſeinen Mitbuͤrgern, die ihn im 
Fall der Unzulaͤnglichkeit des Ertrags des Weins gern 
von der Pfaͤndung auf dem Grund und Boden ſelbſt⸗ 
retten möchten, koͤnnen es nicht, denn fie ſelbſt er⸗ 
liegen unter derſelben Luft des unverkaͤuflichen Erzeug⸗ 
niſſes. Nun tritt bald auch dieſe Immoblllarpfaͤn⸗ 
dung ein; und da wird doch fuͤr den Augenblick der 
Grand der Rebenpflanzung gerettet; denn wer wollte 
ein Grundſtuͤck kaufen, deſſen Ertrag auf 2 Fr. 60 Cen⸗ 
timen vom Hektolitre gefallen iſt, deſſen Anbaukoſten 
aber und die Abgabe von dem Erzeugniffe, die Grunds 
ſteuer ungerechnet, uͤber 8 Franken betragen. Man 
lieſt jetzt in den Provinzlalblättern der Weingegenden 
viele Angebote frelwilliger Verkaͤufe von Grundſtuͤcken, 
mit der gefliſſentlichen Bemerkung, daß das Gut kelne 
Weinreden enthalte. Nun hat vor einigen Tagen das 
Minikerlum den laͤngſt verſprochenen Geſetzentwurf 
zur Erleichterung der Welnauflage vorgetragen, und 
bietet eine Erleichterung von 16 Millionen an dem 
Geſammtbetrag der 100 Millionen Weinſteuer an. 
Aber die Oppoſition erinnert an die Rede, womit der 
Miniſter des Innern das Departemental⸗ und Muni⸗ 
zipalgeſetz einleitete; fie findet in dem neuen Weinge⸗ 
ſetze den Pendant dazu, und ſagt dem Finanzminlſter, 
ſein Vorſchlag ſey keine Erleichterung, weil er in dem⸗ 
ſelben verlangt, daß kuͤnftig auch noch die Gendar⸗ 
men und das Militair gegen die Schmuggelel im Ins 
nern beim Transport des Weins Hand anzulegen bes 
rechtigt ſeyn ſollen, ſtatt daß bisher nur die Regiebe⸗ 
dienten dazu competent waren. (Allg. Z.) 
Aus dem kuͤrzlich erſchlenenen Werke uͤber die Sta⸗ 
tiſtik der Inſel Bourbon geht das Faktum hervor, daß, 
waͤhrend die Zahl der Weißen ſich bedeutend vermehrt 
bat, die Sklaven, deren Zahl ſich im Jahre 1818 auf 
54,359 belief, im Jahre 1824 um ein Sechstheil abs 
genommen hatten, und man daher die Zeit beinahe 
voraus ſehen kann, wo man ſich genötbigt ſehen wird, 
weit weniger anzubauen, und namentlich diejenigen 
Gegenſtaͤnde des Anbaues aufzugeben, welche die meiſte 
und ſchwerſte Arbeit erfordern. Dieſem duͤrfte aber 
wohl, und beffer als durch Menſchen, durch eine als 
maͤhlige Einführung der Zug⸗ und Laſtthlere, fo wie 
der Maſchinen (deren man in den Jahren 1818 bis 
1824 ſchon fo viele eingeführt hat, daß ſie, im Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Kraft, die Stelle von 9326 Schwarzen 
vertreten) vorzubeugen ſehn. 


c 
Konftantinopel, vom 12 April. — Am sten 


April in aller Fruͤhe verfügte ſich der Großherr, wie 
gewöhnlich am Balrams⸗Feſte, im feierlichen Zuge 
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nach der Moſchee; diesmal aber nicht, wle ſonſt, vom 
Serall aus über den Hippodrom nach der großen 
Moſchee Sultan Ahmeds, ſondern von feinem Haupt⸗ 
quartier in der Kaſerne von Ramis⸗Tſchiftlik nach der 
Moſchee von Ejub in der Vorſtadt gleichen Namens. 
Der Sultan erſchien dabei ſammt feinem ganzen Hof⸗ 
ſtaate, den Miniſtern und den Ulema's, in der 
neuen militalriſchen Tracht; ſtatt des Turbans bedeckte 
nun das allgemein eingefuͤhrte rothe Haͤubchen (Fes) 
das Haupt; nur war dieſes beim Sultan am Rande 
mit einer Einfaſſung von Brillanten, bei den Paſchen 
und Weſtren mit reicher Goldſtickerel verziert. Sonſt 
berrſchte uberall militalriſche Einfachheit, wobel nur 
die großherrlichen Garden zu Fuß und zu Pferde eine 
Ausnahme machten, die durch ihre, ſich mehr der 
europaͤlſchen Kleidung naͤhernden, reichen Uniformen 
ſich auszeichneten. Nach der religloͤſen Ceremonie 
kehrte der Sultan mit demſelben Gefolge wieder in die 
Kaſerne von Ramis⸗Tſchiftlik zurück, wo das Minis 
ſterium, der Hofſtaat, und die vornehmſten Offiziere 
ihre Aufwartung machten. Das diplomatiſche Corps 
ſah incognito, doch von dem Sultan wohl bemerkt, 
dem feierlichen Zuge nach der Moſchee in der Nähe 
derſelben zu. Am dritten Balrams⸗Tage erſchien, 
dem Herkommen gemaͤß, das Tewoſchihat, oder die 
Lifte der jährlichen Veraͤnderungen in den Staatsaͤm⸗ 
tern und Statthalterſchaften des osmaniſchen Reiches, 
wobel, da die Beſitzer ſaͤmmtlicher Staatsaͤmter und 
Gouvernements beſtaͤtiget worden find, blos bemerkt 
zu werden verdient, daß das Paſchalik von Morea in 
der Liſte nicht genannt iſt, während die in Aften dom 
Feinde beſetzten Provinzen unter den Rubriken Ihrer 
bisherigen Gouverneurs aufgeführt werden. Am 
dritten Bairams⸗ Tage wurden auch dle Minifter, 
Bureau⸗Chefs und Corps⸗Commandanten, fo wle die - 
Agenten der verſchledenen Statthalter bei der Pforte, 
in Gegenwart des Kaimakam⸗Paſcha, mit Kaftanen, | 
zum Zeichen der Beſtaͤtigung in ihren Würden, bes 
kleidet. — Kurz vor dem Balrams⸗Feſte erhielt die 
Pforte die Nachricht von der am 31. März erfolgten 
Ankunft des Großweſirs Reſchid Mehmed Paſcha im 
Hauptlager von Schumla. Er war, wie verlautet, 
nur von einem kleinen Trupp Albaneſer begleitet, doch 
follten beträchtliche Abtbellungen derfelben in Kurzem 
nachfolgen. Auch aus Bosnien, Skutari und Mace⸗ 
donlen werden zahlreiche Verſtaͤrkungen im Haupt⸗ 
quartier erwartet; durch die Hauptſtadt zlehen täglich 
Truppen aus Aſien. — Seitdem die Ruſſen in den 
letzten Tagen des Februars in der Nähe des Golfs 
von Burgas gelandet, und ſich in Sizeboli feſtgeſetzt 
haben, iſt man eryſtlich darauf bedacht geweſen, die 
der Hauptſtadt naͤher liegenden Kuͤſten⸗Punkte, welche 
feindlichen Landungs⸗Verſuchen ausgeſetzt ſeyn koͤnn⸗ 
ten, in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Der Serasklit 
Chosrew⸗Paſcha iſt gleich nach dem Balrams⸗Feſte 
mit einem bedeutenden Truppen⸗Corps nach Kara⸗ 
Burnu wiſchen Midia und Konſtantinopel) aufge⸗ 


brochen, wobei er von dem ehemaligen koͤniglich bairi⸗ 
ſchen Ritemeiſter Julius von Volle begleitet wurde, 
den er in ſeinem Generalſtabe angeſtellt, und mit der 
Leitung der Anlage der dortigen Verſchanzungen be⸗ 
auftragt hat. — Die auf der Rhede von Bufukdere 
vor Anker llegende tuͤrkiſche Flotte erhält fortwaͤhrend 
aus dem bieſigen Arfenale Verflärfungen an Mann⸗ 
ſchaft und Schiffen, fo wle deren Ausruͤſtung vollen⸗ 
det iſt; neuerlich find wieder zwei auf den Werften 
don Sinope erbaute Corvetten in den Bosporus eins 


gelaufen, um in dem hieſigen Arſenale vollends aus⸗ 


geruͤſtet zu werden. — Aus Aſien hat die Pforte von 
dem Statthalter von Trebiſond die Anzeige von einem 
an den Ufern des Sſcharuk, welcher ſich zwiſchen Gonteh 
und Batum ins ſchwarze Meer ergießt, gelieferten 
Gefechte erhalten, wobel ſich die Türken den Sieg 
zuſchreiben; ein anderes bei Schikwetil vorgefallenes 
Gefecht ſoll gleichfalls den tuͤrkiſchen Waffen guͤnſtig 
geweſen ſeyn. Die Haupt⸗Armee der Tuͤrken in Aſien, 
die ſich bei Erſerum ſammelt, ſchelnt jedoch, fo welt 
die letzten Nachrichten reichen, ihre Operationen noch 
nicht begonnen zu haben. — Der Brodt⸗Mangel hatte 
in den letzten Tagen des Ramaſan bei dem großen An⸗ 
drange zu den Baͤckerladen, namentlich von Seite 
der türkiſchen Weiber aus der ärmeren Volksklaſſe, 
einige tumultuarifche Auftritte veranlaßt. Der Sul⸗ 
tan hat ſich während dieſer Epoche faſt täglidy in vers 
ſchiedenen Quartieren der Stadt, auch in Pera, bald 
ganz allein ohne Gefolge und Bedeckung, bald don 

Wenigen feiner Hofleute begleitet, gezeigt, mit eiges 
nen Augen den Zulauf bei den Baͤckerladen beobachtet, 
und manche Maaßregel zur Wiederberſtellung und 
Aufrechthaltung der Ruhe ſelbſt angeordnet. Schon 
glaubte die Reglerung zu der bereits mehrere Male 
angeordneten, aber immer wleder aufgeſchobenen 
Maaßregel der Entfernung einer großen Anzabl grie⸗ 
chiſcher, armeniſcher und israelitiſcher Raaja's und 
Ihrer Familien endlich ſchreiten zu muͤſſen. Wirklich 
datten ſchon einige Hundert derfelben ſich aus Kon⸗ 
ſtantinopel nach Afien entfernt, als das Einlaufen 
mehrerer mit Getreide beladener Schiffe aus Sinope, 
Samfun, Amaßerah, Trebiſond und andern tuͤrkiſchen 
Haͤfen an der aſt tiſchen Kuͤſte des ſchwarzen Meeres, 
welche uber bundert tauſend Kile Getreide nach der 
Hauptſtadt brachten, und die beinahe gleichzeitig er⸗ 
folgte Ankunft einiger europalſchen Schiffe aus dem 
Archipelagus mit anſehniſchen Vorraͤthen an Reis 
und Huͤlſenfruͤchten, der Jedoch abet der Regierung 
ein Ende machten. Was jedoch am meiften beitrug, 
die Gemuͤcher zu beruhigen, und ferneren Beſorg⸗ 
niſſen ein Ziel zu ſetzen, war die von der Pforte auf 
die Vorſtellungen des ehemallgen Mauth ⸗Direktors 
Tapirs Bei, eines in Handels ⸗ Angelegenheiten ſehr 
erfahrenen Mannes, beſchloßne und angekündigte 
Stelgebung des Handels mit Vletualien, wodur 
edermann der Getreide, Mehl, Reis, Oel, und ans 

dere Lebens⸗Bedüͤrfniſfe, welche bisher ein Gegenſtand 


. 
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des Monopols der Staats⸗ Verwaltung geweſen 
waren, nach der Hauptſtadt führt, nicht ferner ges 
halten iſt, ſolche in die offentlichen Magazine zu liefern, 
ſondern damit frei und ungehindert zu verkehren be⸗ 
fugt wird. Die Bekanntmachung diefer Verordnung 
hat eine allgemeine, ſchwer zu ſchildernde, Freude 
und Zufrledenheit verbreitet, und die hellſamen Folgen 
dieſer wichtigen Maaßregel haben ſich auf der Stelle 
gezeigt, indem dadurch bedeutende Vorrathe von gels, 
Mehl und Getreide auf den Märkten erſchlenen, und 
zu ſehr maͤßigen Preiſen zum Verkaufe ausgeboten 
worden ſind. Unterdeſſen hat man hier erfahren, daß 
Admiral Ricord neuerlich ſeine Blokade⸗Maaßregeln 
von den Dardanellen auf die Suͤdkuͤſte von Rumelien 
bis an den Golf von Conteſſa ausgedehnt, und ver⸗ 
ſchiedene jonifche Handelsfchiffe, die in die Häfen von 
Enos und Saros einlaufen wollten, angehalten hat. 
Da jedoch dieſe Ausdehnung der Blokade auf feiner 
oͤffentlichen Bekanntmachung beruht, ſo ſchmeichelt 
man ſich, daß ſie keine weiteren Folgen haben werde. 
(Deſterr. Beob.) 


„ Ebendaher vom 10. April. — Nachrichten aus 
Schumla vom zien d. M. zufolge, war der Groß⸗ 
Vezier einige Tage zuvor daſelbſt eingetroffen, und 
batte alle Paſchas ſoglelch zu einem Kriegsrath bes 
ſchieden. Es ſcheint, daß er bereits an Huſſein Paz - 
ſcha Befehl ertheilt hat, Siſipolis fogleich anzugrei⸗ 
fen und man hofft, daß ſodann auch ein allgemeiner 
Angriff gegen die ruffifchen Pofitionen bei Varna une 
ternommen werden wird. Unterdeß wird Karaburno 


und Fanaraki an der Muͤndung des Bosporus ſtark 


befeſtige, und bereits ſtehen 15,000 Mann dort, um 
partielle Landungen in dieſer Nähe zu verhindern. 


Der Courier de Smyrne enthält folgendes Schreie 
ben aus Alexandrien vom 5. Maͤrz: „Aus Konſtanti⸗ 
nopel trifft ein Tatar nach dem andern ein und erſt 
vor Kurzem find binnen zehn Tagen deren mehrere 
eingetroffen. Die Depeſchen, welche fie an den Vice⸗ 
Koͤnig uͤberbringen, beziehen ſich auf Truppen⸗Sen⸗ 
dungen, welche die Pforte fordert, und dieſe Forde⸗ 
rungen werden dringender, je näher die Eröffnung 
des neuen Feldzuges deranruͤckt. Mehemet⸗ Ali wird 
drei vollſtaͤndige Infanterte-Regimenter, zuſammen 
12,000 Mann ſtark und 1000 Mann Cavallerie ſenden. 
Da die von dem ruſſ. Geſchwader gezogene Beobach⸗ 
tungs⸗kinie die Verſchiffung der Truppen verhindert, 
ſo ſind Maaßregeln getroffen worden, ſie durch die 
Syriſche Wuͤſte zu ſchicken und bereits dle noͤthigen 
Befehle dazu ertheilt. Dieſes Heer wird der vor 
Kurzem zum Seraskler ernannte Kyala⸗Bey befehli⸗ 
gen. Eine aͤgyptiſche Corvette und ein Transports 
ſchiff find von den ruſſiſchen Schiffen, welche Kandien 
blokirten, genommen worden. Auf dieſe Nachricht 
mußten kuͤrkiſche, mit Getrelde beladene und nach 
Europa beſtimmte Fahrzeuge ihre kadungen wleder 
ans Land bringen.“ N 


— 


Daffelbe Blatt giebt folgendes Verzeichniß der ruſſi⸗ 
ſchen Flotten im Mittellaͤndiſchen und im ſchwarzen 
Meere, für deſſen Genauigkeit es garantlren zu koͤn⸗ 
nen glaubt: „Flotte im Mitteländifchen Meere: 8 
einienſchiffe, namlich der „Aſow“ von 74 Kanonen, 


„der Großfuͤrſt Michael“ von 82 K., „der Alexander 


Newsky“ von 74 K., „La Fere⸗Champenoiſe“ von 
84 K., der „Ezechlel“ von 74 K., der „Wladimir“ 
von 74 Kanonen, der „Conſtantin“ von 74 K., der 
„Emmanuel“ von 60 K. 7 Fregatten, nämlich: „die 
Fuͤrſtin Lowlicz“ von 50 K., „Conſtantine,“ „Maria,“ 
„Olga,“ „Alexander“ und „Caſtor,“ fämmtlich von 
44 K., dle „Helena“ von 36 K., die Corvette „Sze⸗ 
mlatizky“ von 24 Kanonen. Die Briggs „ulyſſes,“ 
„Telemach,““ „Achilles,“ „uſſerdie,“ die beiden 
erſtern von 20, die beiden letztern von 18 K. Dieſe 
no Schiffe führen 1002 Kanonen. — Flotte auf dem 
schwarzen Meere: 9 Linienſchiffe: „Stadt Paris“ 
von 110 K., „Franz 1.“ 110 K., „Kaiſerin Maria,“ 
384 K., „Koͤnig von Preußen“ 84 K., „Panteleimon“ 
84 K., „Holland,“ „Nordadler,“ „Skoͤne,“ „Par⸗ 
mio,“ alle von 74 Kanonen. 5 Fregatten: „Stans 
dard“ 56 K., „Eſtaffette“ 44 K., „Flora“ 44 K., 
„Raphael“ 36 K., „Poſpeſchnoi“ 36 K. Ferner 28 
Corvetten, Briggs und kleinere Fahrzeuge; im Ganzen 
alſo 42 Schiffe, welche, einer Berechnung nach, 1550 
. führen. Im October v. J. find vier 
regatten von den Ruſſiſchen Werften am ſchwarzen 
Meere vom Stapel gelaſſen worden; es iſt nicht be⸗ 
kunnt, ob fie bereit find, an den Operationen des be⸗ 
ginnenden Feldzuges Theil zu nehmen.“ 
Griechen lan d. 

Die neueſten Blaͤtter der (zu Aegina erſcheinenden) 
Abeille Grecque, die bis zum 24. März (neuen Styls) 
reichen, enthalten in einem aus Salona vom 14. März 
datirten Bulletin beinahe woͤrtlich dieſelben Nachrſch⸗ 
ten von den Fortſchritten und Stellungen der Griechen 
in den Provinzen des Continents, wie wir ſie bereits 
in unſerm Blatte vom 26ſten d. M. aus der Corfu⸗ 
Zeltung mitgetheilt haben. Das einzige Neue in ob⸗ 
gebachtem Buͤlletin iſt, daß ſich der devollmächtigte 
Stellvertreter (Auguſtin Capodiſtrias) des Praͤſiden⸗ 
ten, nachdem er eine Proklamation an die Truppen in 
Oſt⸗ und Weſt⸗Griechenland erlaſſen hatte, am raten 
Mär; an Bord der Goelette Athenais, einſchiffte, um 
iich zum Admiral Miaulis nach den Gewaͤſſern von 
Lepanto zu begeben. 

Graf Johann Capodiſtrlas war am 3. März zu 
Nauplia angelangt. Als er bel Hydra vorbeikam, 
fuhren dle Gebrüder Kondurioti und Hr. Demetrius 
Tſamado (bekannte Hydrloten) auf einem Boote eiligft 
an die Fregatte Helena heran, um dem Praͤſidenten 
ihre Aufwarkung zu machen, der fie auf das Freund⸗ 
lichſte empfing, und da das Wetter, waͤhrend ihres 
Aufenthaltes an Bord der Helena, ſtürmiſch gewor⸗ 
den war, auf dem Dampfſchiffe Hermes nach Hydra 
zur uͤckfuͤhr en ließ. 


Die von uns, gleichfalls aus der Corfu⸗Zeitung 
mitgethellte Nachricht von nahe bevorſtehender Elnbe⸗ 


rufung der griechiſchen National⸗Verſammlung wird 


durch das neueſte Blatt der Abeille Grecque vom 
24. März beſtaͤtiget. Dleſes Blatt enthält mehrere 
ſich hierauf bezlehende Aktenſtuͤcke, von welchen wir 
das von dem Praͤſidenten erlaßne Einberufungs⸗Decret 
und eine Proclamatlon deſſelben an dle Griechen 
mittheilen, 
Einberufungs⸗Decret. 

Der Praͤſident von Griechenland. In Betracht, 
daß die Vertagung der Einberufung der Repraͤſentan⸗ 
ten, welche bis jetzt, wie Wir der Nation mittelſt 
Unſerer unterm 14. April v. J. an das Panhellenion 
erlaſſenen Votſchaft angezeigt haben, durch die un⸗ 
gluͤcklichen Zeitumſtaͤnde nothwendig gemacht worden 
war, nicht länger fortdauern kann; — In Erwägung 


des in Betreff der Repraͤſentanten⸗Wahl beſtehenden 
Geſetzes; — und nachdem Wir die Meinung entge⸗ 


gengenommen, welche uns das Panhellenion auf unſer 
Begehren in ſeinen Mitthellungen unter Nr. 15. vom 
4. März 1829 über dieſen Gegenſtand auseinanderges 
ſetzt hat; verordnen Wir 1) Die Verſammlung des 
vierten National⸗Congreſſes von Griechenland ſoll am 
27. Mai 1829 (neuen Styls) im Sitze der Regierung 
(alſo zu Aegina) Statt finden. 2) Die Provinzen 
Griechenlands, welche das Recht genießen, ihre Bes 
vollmaͤchtigten zum National⸗Congreß zu ſchicken, 
ſollen zur Wahl der Bevollmaͤchtigten fuͤr den vierten 
National: Congreß ſchreiten, und dabei die in den 
Inſtructionen, welche dae Decret begleiten, 
angegebenen Formen beobachten. 3) Die Waͤhler der 
Staͤdte, Flecken und Doͤrfer werden von den ſtimm⸗ 
berechtigten Buͤrgern ernannt. Die Anzahl der Waͤbler 
wird nach der Zahl der Familien bemeſſen. An den 
Orten, wo die Bevoͤlkerung zwiſchen 15 und 50 Fa⸗ 
milien beträgt, wird Ein Wähler ernannt. An denen, 
wo ſte zwiſchen 50 und 100 betraͤgt, werden zwei er⸗ 
nannt. An denen, wo fie zwiſchen 100 und 200 bes 


trägt, werden drei ernannt und fo fort immer in der⸗ 


ſelben Proportion Eines Waͤhlers fuͤr jede Centurle f 


von Familien mehr. Die Anzahl der Bevollmaͤchtig⸗ 


ten jeder Provinz ſoll das Doppelte der Zahl der Re⸗ 
praͤſentanten betragen, die fie zum Geſetzgebungs⸗ 
Rathe zu ſenden berechtigt war. Die Einwohner der 
Provinzen, die noch nicht definitiv organifire find, 
ſollen dort, wo ſie wohnhaft ſind, ihre Waͤhler er⸗ 
nennen, und diefe ſich in der Stadt oder an dem Orte, 
wo ſich der größte Theil beſagter Einwohner aufhaͤlt, 
verſammeln, un die Bevollmächtigten der Provinz zu 
ernennen. 5) Damit die Wahlen in den moͤglichſt 
regelmäßigen Formen Statt finden, und bis ein Geſet 
definitiv uͤber dieſen Gegenſtand ſtatuirt haben wird, 
Übertragen und empfehlen Wir der Aufmerkſamkelt 
der außerordentlichen Commiſſaire, der provlſorlſchen 
Gouverneurs, der Demogeronten und der Einwohner 
der Provinzen, die Inſtructlonen, welche mit gegen? 


| 
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waͤrtigem Decrete bekannt gemacht werden, damlt ſich 
die Buͤrger, welche die Waͤhler ernennen ſollen und 
die Bevollmächtigten darnach richten koͤnnen. 6) Die 
außerordentlichen Commiſſaire der Departements und 
die proviſoriſchen Gouverneurs werden gegenwaͤrtiges 
Decret nebſt den darin erwaͤhnten Inſtructlonen durch 
das Organ der Demogeronten zur Kenntniß der Ein⸗ 
wohner der Staͤdte, Flecken und Dörfer jeder Provinz 
bringen. Nauplla am 16. März 1829. Der Präfi- 
dent: J. A. Capodiſtrias. — In Abweſenheit des 
Staats- Secretairs: P. Spanopulo. 

Proclamation 
des Praͤſidenten von Griechenland an dle 

Hellenen. 

Von dem Augenblicke an, wo Wir Uns den Pflichten 
unterzogen, die Ihr Uns zu übertragen beliebt habt, 
degten Wir das fehnliche Verlangen, Euere Bevoll⸗ 
mächtigten zu einem Natlonal⸗Congreß zu verſammeln. 
Es iſt bereits ein Jahr verfloſſen, und kaum koͤnnen 
Wir noch heute auf die Erfuͤllung dieſes Wunſches 
rechnen. Die Urfachen dieſer Verzoͤgerung find Euch 
bekannt, und Wir zweifeln nicht, daß Ihr, ſelbe nach 
Gebühr wuͤrdigend, das veidweſen vollkommen theilt, 
das Wir darüber empfinden. — Der vierte Congreß, 
zu dem Ihr, Eure Bevollmaͤchtigten zu ſenden, ein⸗ 

eladen werdet, wird ſi 
fen Umftänden, im Angeſichte der ckoillſirten Welt, 
unter den Augen der Maͤchte verſammeln, welche 
Griechenland mit ihrem Schutze beehren. — Eure 
Repräfentanten werden hochwichtige Fragen, woran 
ſich alle Eure rechtmäßigen Hoffnungen knuͤpfen, zu 
unterſuchen und zu entſcheiden haben. Ihr werdet fie 
als Depoſitaͤre Eures vollen Vertrauens conſtituiren, 
und ſie werden ſelbes durch die Welsheit ihrer Bera⸗ 
thungen zu rechtfertigen haben. — Die Wahl, die 
Zbr zuvoͤrderſt hinſichtlich der Wähler, und dann der 
Bevodmächtigten zu treffen berufen ſeyd, legt Euch 
onach eine unermeßliche Verantwortlichkeit auf. — 
In Ermanglung von Geſetzen haben Wir alles gethan, 
was in Unſerer Macht ſtand, um die Bildung des 
Natlonal⸗Congreſſes unter die Obhut ſchuͤtzender For⸗ 
abhing Ecken, „Dadurch daben Wir, fo viel von Uns 
abbins, Fr Verantwortlichkeit erleichtert. — Als 
Eure erſte Obrigkeit konnten Wir nicht mehr thun, 
um Euch gegen die Gefahr zu fchügen, Wahlen zu 
kreffen, die in ihren Folgen unfehlbar Eure edlen und 
loyalen Geſinnungen gefährden müßten. — Es bleibt 
Uns nun nichts anderes übrig, als den Belſt and Got⸗ 
tes für Euch anzurufen. — Der Himmel gebe, daß 
allein die Stimme des Gewiſſens, daß ausſchließend 
die Intereſſen Griechenlands Eure einzigen Leitſterne 
bei den Wahlen ſeyn moͤgen, zu denen Ihr nach Euern 
Pflichten nicht minder, wle nach Euern Rechten, zu 
ſchreiten berufen ſeyd. — Moͤgen ſolchergeſtalt die 
unberechenbaren Opfer nicht vereitelt werden, welche 
IJbdr gebracht habt, damit anſer Vaterland, unter der 


S 


ch mitten unter den wichtig⸗ 


Herrſchaft der Geſetze, einen ehrenvollen Rang unter 
den Nationen einnehme. Nauplla, den 16. März 1829. 
Der Praͤſident: J. A. Capodiſtrtas. — In Abwe⸗ 
ſenheit des Staats⸗Secretalirs: P. Spanopulo, 

2 Et .. .(Defterr. Beob.) 

Miscellen. 

Man ſchreibt aus Muͤnchen vom 16. April: „Der 
Courier von Smyrna wird nicht muͤde, gegen unſern 
Landsmann in Griechenland, Hrn. Dbeeft+ Bieutenant 
b. Heidegger, zu Felde zu ziehen, während dieſer mit 
Aufopferung ſeiner Zeit und ſeiner Geſundheit ohne 
den geringſten Vortheil fuͤr ſich, in Verbindung mit 
dem wuͤrdigen Praͤſidenten auf einem der wichtigſten 
Poſten mit der Einrichtung und Fuͤhrung der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenbelten des noch vor Kurzem ganz zer⸗ 
ruͤtteten Landes beſchaͤftigt, und in der muͤhſamſten 
Thaͤtigkeit begriffen iſt. Nachdem jenes Organ de 
Unterdrückung und Verwirrung im Orient ihn früher 
der Eitelkeit, der Parthellichkeſt für feine Landsleute, 
ja ſogar ihn, einen der humanſten und leutſeligſten 
Männer, der Unmenſchlichkeit in Behandlung armer 
arabiſcher und tuͤrkiſcher Gefangenen bezuͤchrigt, und 
auch dadurch alle rechtlichen Menſchen gegen ſich 
empoͤrt hat, zeigt er zuletzt in einem Artikel, welcher 
auch in dem Moniteur Eingang gefunden, ihn in 
Zwietracht mit Fabvler und dem Praͤſidenten. Nach⸗ 
dem er in den letzten Zelten dieſen gar nicht mehr ge⸗ 
ſehen habe, auch bei feierlichen Gelegenheiten nicht er⸗ 
ſchienen ſey, ſtehe er nun im Begriff in Unfrieden abzu⸗ 
reiſen. Allerdings hat Heidegger ſich ſeit Monaten 
ganz auf feine wichtigen Arbeiten allein beſchraͤnkt, 
und iſt auch dieſen nur mit Muͤhe gewachſen geblie⸗ 
ben, aber nicht aus irgend einem Mißmuth gegen 
einen Mann, deſſen Vertrauen zu feiner Geſchicklich⸗ 
keit, Rechtlichkeit und Thaͤtigkeit keinen Augenblick ge⸗ 
ſchwankt hat, ſondern weil er leider mehr und mehr 
Abnahme ſeiner Kraͤfte gefuͤhlt hat, und namentlich 
im December und Januar ununterbrochen an Fiebern 
gelitten, welche ihn in einer Welſe geſchwaͤcht und ab⸗ 
gezehrt haben, daß er nach ſeinen neueſten Briefen be⸗ 
forgt, unterliegen zu muͤſſen, wenn ihm nicht bald 
Befreiung von dieſen Arbeiten und Heimkehr möglich 
wird. Meine Geſundheit, ſchreibt er unter Anderm, 
hauptſaͤchlich meine ſonſt ſo gut geſtimmten Nerven 
ſind vom Klima, von Anſtrengung und dem nirgends 
vermeidlichen, hier aber doppelten und dreifachen 
Verdruß, der mit jeder Fuͤhrung wichtiger Geſchaͤfte 
verbunden iſt, fo zerruͤttet, daß ein Sommer laͤngern 
Aufenthalts in Geſchaͤften mich toͤdten oder doch geiſtig 
zerſtoͤren wuͤrde. Ich bin alſo entſchloſſen, weil ich 
nicht anders kann, die dringendſten Gegenvorſtellun⸗ 
gen des Praͤſidenten und der andern Freunde, dle ich 
hier gefunden, nicht zu beruͤckſichtigen, und heim⸗ 
zukehren, damit die Heimkehr mir nicht unmoͤglich 
werde.“ Allerdings alfo ſehen wir der Zuruͤckkunft 
unſers berühmten und verdienten kandsmannes enge 


{ 


. F A * 
* . 
* — 1500 Tun / 


gegen; aber nicht in Zerwuͤrfniß mit dem edlen Praͤ⸗ 
ſidenten, ſondern durch fein ungeſchwaͤchtes Vertrauen 
geehrt, und von dem Danke eines ungluͤcklichen Volks 
begleitet, dem er ſich in jeder Weiſe wohlthaͤtig und 
ſchirmend erwieſen hat, wird er die klaſſiſchen Gefilde 
verlaſſen, um in der Pflege feiner Heimath und im 
Umgange mit alten vertrauten Freunden feine zerruͤt⸗ 
tete Geſundheit zu ſtaͤrken, und des Ruhmes zu ge⸗ 
nießen, der ſich an ſeinem Namen, als an den Namen 
eines der ausgezeichnetſten Wohlthaͤter von Griechen⸗ 
land unaufloͤslich geknuͤpft bat. Uebrigens enthalten 
die uns aus Griechenland zukommenden und ſehr 
ſichern Nachrichten auch Vieles, was uͤber das Trei⸗ 
ben der fremden und einheimiſchen Abentheurer Aus⸗ 
kunft giebt, und dle truͤben Quellen zeigt, aus wel⸗ 
chen die Nachrichten des Courier von Smyrna und 
die Reiſeberichte großen Theils geſchoͤpft werden, mit 
denen Europa beimgeſucht wird. Bei der fruͤhern 


Zerruͤttung aller Verhaͤltniſſe und der oͤffentlichen 


Noth iſt Griechenland mit einer heimathloſen Menge 


unnuͤtzer und ſchaͤdlicher Menſchen angefuͤllt worden, 


nicht nur clnheimiſcher, welche bisher von dem oͤffent⸗ 
lichen Elend lebten, und jezt bei der beginnenden Ord⸗ 
nung ihres ſchaͤndlichen Erwerbes beraubt ſind, ſon⸗ 
dern auch von Fremdlingen aller Nationen und Farben, 
welche ihre getaͤuſchten Erwartungen wie ihre Noth 
mit ſich herumtragen. „Tuͤrke und Grieche,“ ſchreibt 
uns ein unbefangener Beobachter ihres Thuns, „und 
der Kehricht aller Voͤlker treibt ſich durch einander, 
geplagt von Noth, gehetzt von Partheiſucht oder Duͤn⸗ 
kel; und die Sucht zu tadeln, zu verkleinern, und Alles 
zu verlaͤumden, was der wuͤrdige Praͤſident und die 
bewaͤhrteſten Maͤnner ſeines Vertrauens thun, iſt um 
fo größer und frecher, je ärger ihre Unwiſſendeit und 
je boͤsartiger ihr Charakter iſt. Sie fuͤllen die oͤffent⸗ 
lichen Oerter, beſonders die Kaffeehaͤuſer an, um 
bier jeden Ruf und jedes Beginnen der Behoͤrde auf 
ihre Weiſe zu zerreißen. Man läßt fie indeß ruhig ge⸗ 
wahren, well ihr Beginnen im Grunde bei der all⸗ 
maͤhlig zu Kraft und Feſtigkeit kommenden oͤffent ichen 
Ordnung unſchaͤdlich iſt, und well ſie auf das Volk, 
welches und Ordnung will, ſie verabſcheut, 
und den Praͤſidenten liebt, ohne allen Einfluß find, 
Das ſind nun auch die Perſonen, an welche die Frem⸗ 
den ſich gemeiniglich gewleſen ſehen, die nach Griechen⸗ 
land kommen, um über daſſelbe und die einflußreichen 


Maͤnner Korreſpondenznachrichten oder ein Buch, mit, 5 


Unpartheilichkeit, wie fie ſagen und auch wohl beab⸗ 


ſichtigen, zu ſchreiben, wahrend fie, gewoͤhnlich der 
griechiſchen Sprache unkundig, und mit Perſonen 
wie Sachen gleich unbekannt, wiedergeben, was ſte 
von jenen Inoividuen gehört haben, und ſie fuͤr die 
Stimme des Volks halten. S 
getadelt, gehaßt und geliebt, wie man es eben in die⸗ 
ſem argen und verworrenen. Gewuͤhl gelernt hat. 
Solche Induſtrie iſt mir ſchon oͤfters vorgekommen, 


* 


So wird dann gelobt, 


und ſie iſt es auch, welche den Courier verſorgt, deſſen 
Daſeyn bei feiner Leidenſchaftlichkeit, Einſeitigkeit 
und Unredlichkeit in jenen, der Rube und des Zu⸗ 
trauens beduͤrftigen Ländern eine wahre Kalamſtaͤt, 
wie ſeine Duldung von Selten der franzoͤſiſchen Be⸗ 
boͤrde eine Unbegreiflichkeit iſt. Denn offenbar ſteht 
er mit ſeiner ganzen, auf Mißtrauen, Verwirrung 
und Schwaͤchung der griechiſchen Sache gerichteten 
Thaͤtigkeit mit dem, was Frankreich thun fol und will, 
in dem allergrellſten Widerſpruche. 


Die ruſſiſchen Gefangenen in Konſtantinopel genie⸗ 
ßen jetzt auf Verwendung des daͤniſchen Geſandten 
viele Erleichterungen, und werden ziemlich gut bekoͤ⸗ 
ſtigt, da der daͤniſche Geſandte ſelbſt ibnen die Lebens⸗ 
mittel llefert. \ (Boͤrſenl.) 


Dle Luxemburger Zeitung meldet: „Sonntag (den 
19. v. M.) gegen 8 Uhr Abends entſtand Streit ice 
Bürgern und einem Unter⸗Officler der Garniſon auf 
der Grund⸗Bruͤcke. Nachdem Soldaten herbeigeholt 
waren, um die Ordnung herzuſtellen, fanden die Zan⸗ 
kenden es fuͤrs Beſte, von dannen zu gehen, allein ein 
Voruͤbergehender, der bloß zugeſehen hatte, mußte 
ſeine Neugier theuer bezahlen, die Soldaten bedienten 
ſich ihrer Waffen und er erhielt mehrere Wunden. Die 
Juſtiz beiderſeits unterſucht nun dieſe Sache. 
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Ueber die Carbonari⸗Loge in Rom, deren Entdeckung 
fo viel Laͤrm gemacht, erzähle man Folgendes: Noch 
bei Lebzeiten des Papſtes Leo hatten ſich die in Rom 
aufhaltenden Neapolitaniſchen Carbonart erkuͤhnt, in 
der Straße kongana eine Vendita (Loge) anzulegen, 
und dort ihr Unweſen zu treiben. Als der Papſt ſtarb, 
verdoppelten fie ihren Eifer und verſammelten fich jede 
Nacht. Das Kardinals⸗Collegium beauftragſe daher 
den Gouverneur, ein wachſames Auge auf dieſe Un⸗ 
rubeſtifter zu heften und dieſelben, wean fie auf der 
That ertappt würden, fogleich zu vechaften. Dies iſt 
nun wirklich erfolgt und zwar gerade in dem Augen⸗ 
blicke, als eine felerliche Aufnahme mehrerer neuen 
Mitglieder ſtatt finden ſollte; der Großmeiſter ſaß auf 
feinem Stuhle, ſaͤmmtliche Brüder woren mit dem 
Carbonarizeichen am Halfe geſchmuͤckt, und die Novi⸗ 
en lagen mit verbundenen Augen auf den Knien. Als 
die Pollzeibeamten in die Vendita drangen, wollten 
ſich die mit Piſtolen und Dolchen bewaffneten Carbo⸗ 
nari widerſetzen; allein fie wurden Überwältige und in 
die Engelsburg gebracht. 


Das Covent⸗Garden⸗Tbeater zu kondon wurde zu 
Oſtern mit dem nach Hoffmanns Erzaͤhlung bearbeis 
teten Stuͤck: „The Devils Elixir“ eröffnet. Das 
Stuͤck gefiel ungemein. ; 


Beilage 
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Beilage zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| x N 


Vom 7. May 1829. 


Se EEE ee 
er Pariſer Buchhändler Boſſange, der Vater, 
bat für x Ar der vier, die Hauptſtadt umge⸗ 
benden Departements ein Preisbewerbung eroͤffnet, 
um fie zum Anbau des Tuͤrkiſchen Weitzens aufzumun⸗ 
tern, und zu diefem Zwecke dem Gartenbau⸗Verein 
1000 Fr. uͤberſandt, die demjenigen zu erkannt werden 
ſollen, der in dieſem Jahre eine Hectare Landes am 
Erfolgreichſten mit Mais bebauen wird. Der genannte 
Verein hat eine Anweiſung zum Maisbau nebſt dem 
Programa der Bewerbung bekannt gemicht, wovon 
der Miniſter des Innern den Praͤfekten der Departe⸗ 
ments der Seine, der Seine und Oiſe, der Seine und 
Marne und der Dife 2000 Exemplare uͤberſandt bat, 
um ſie unter die Maires der 2000 Gemeinden dieſer 
Departements zu vertbeilen. Einen zweiten Preis von 
1400 Fr. hat Hr. Boffange bei der Koͤniglichen Akade⸗ 
mie der Heilkunde für die beſte Abhandlung über den 
Nutzen des Mais als Nahrungsmittel, namentlich 
für fäugende Mütter und Kinder, niedergelegt. Auch 
die Herzogin von Be . H. wird im laufenden 
Jahre auf ihrem Gute Rosny mehrere Morgen mit 
Mais bebauen laſſen; für denſelben Zweck hat Hr. Terz 
naux auf ſeinem Beſitzthume in St. Quen zehn Morgen 
zubereiten laffen, und Hr. Laffitte wird gleichfalls 
den Anbau dieſer nuͤtzlichen Getreide-Art auf ſeinem 
ſchoͤnen Gute Maiſons fördern. . 
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Garvens-Ruh bei Charlottenbrunn. 


Freundlich ragſt du empor 9 
7 Du Zeuge dankbarer Menſchen, 
8 Dem Verſchoͤnerer des Orts, 
Einfach und herzlich geweiht. 
ir werden alle vergehen, 
Dte Dir den Platz verehrten 
Be 126 7 . 
* unter uns beſtehn. 
Dricht auch der leichte Bau, 
Durch den Willen der Zeit, i 
Auch der * Br ins Leben geſtellt, 
richt leicht; 

Aber was wir im Dir! 
Reißt keine Ewigkeit n Kian, Dir 
„Schlüßlich noch die Vemerkung: daß die hiefige 
Nineral⸗Kur⸗Anſtalt mit dem erſten Juni d. J. wie 

gewöhnlich eröffnet wird, daß aber die Normalmolke 

vom 1. May d. J. an zubereitet und verabreicht wird. 
Mineral⸗Quelle Charlottenbrunn. e 

3 Die Direktion 

Dr. Hayn. Carl Beinert, 


2 
* 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
ute verbanden wir uns ehelich. 
Waldenburg den 4. Mah 1829. 

E. Leuſchner. 5 | 
W. Leuſchner, geb. Töpffen 


7 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Von guͤtiger Theilnahme uͤberzeugt, zeigen wir 
unſern Verwandten und Freunden den am 27ſten d. 
an Zahnkraͤmpfen erfolgten Tod unſerer einzigen Toch⸗ 
ter in einem Alter von 10 Monaten tief betruͤbt er⸗ 
gebenſt an. 5 

Jauer den 30. April 1829. * 

! v. Buchs und Frau. 


Giſtern, am 4. May, gegen 6 Uhr, ſtarb an den 
Folgen der Waſſerſucht mein theurer, unvergeßlicher 
Gatte, Johann Guſtav Gottlieb Buͤſching, Or. der 
Philoſopbie und Profeſſor der Alterthumswiſſenſchof⸗ 
ten an der hiefigen Unkverſttaͤt. Mit ihm ſinkt für 
mich und unſere drei Kinder das ſchoͤnſte Erdengluͤck 
ins Grab. 

Breslau den 5. May 1829. ER 

Caroline Buͤſching, geborne Buͤſching, 

als Wittwe. 


Geſtern früh gegen 10 Uhr entſchllef nach langen 
und ſchweren Leiden zu einem beſſern Seyn, unſer 
iunigft geliebter Gatte und Sohn, der hiefige Kauf⸗ 
mann Wilhelm Eduard Hellwig, in einem Alter 
von 39 Jahren an den Folgen der Lungenverzehrung⸗ 

Breslau den 6. May 1829. 

Verw. Therefta Hellwig, geb. Meyer, 
als Gattin. 25 
Verw. Wilhelmine Hellwig, geborne 

Schaͤfer, als Mutter. 


8 „Ab ſ chi e d. + 

Da unſere ſchnelle Abreiſe von Namslau uns vers 
hinderte, mehreren unſerer verehrten Goͤnnern und 
Freunden, deren guͤtiges Wohlwollen wir uns zu er⸗ 
freuen hatten, ein Lebewohl ſagen zu können, [e ge⸗ 
ſchleht folches hier urch und bitten wir zugleich um 
ferneres freundliches Andenken. i 

Seiffersdorf bei Grottkau den 2. May 1829. 

i Der Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur 

Hoffmann und Frau. 
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Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Gray, S. F., der praktiſche Chemiker und 
Manufacturiſt oder gemeinnuͤtzige Erläuterung der⸗ 
jenigen mechaniſchen Kuͤnſte und Fabricken, welche 
auf chemiſchen Grundfägen beruhen. Aus dem Engl. 
überf. ıfle klef. gr. 8. Weimar. br. 1 Rtlr. 8 Sgr. 
ey, W., Auswahl von Predigten, in der 
Hofkirche zu Gotha gehalten. gr. 8. Hamburg. 


f a 18 Sgr. 
Sourtual, C., praktiſche Beſtraͤge zur Ther a⸗ 
pie der Kinder» Krankheiten. 8. RE 

8 7 20 gr. 
Reider, J. E. v., Blumen⸗Calender, oder 
die monatlichen Verrichtungen bei der Blumenzucht. 
8. Frankfurt. br. 20 Sgr. 
— — der Kuͤchengarten, oder Handbuch des 
Gemuͤsbaues. 8. Ebend. br. 1 Kthlr. 
Ueber den Seelen⸗Frieden. Den Gebildeten 
ihres Geſchlechts gewidmet von der Verfaſſerin. 
zte Aufl. 8. Hamburg. br. 1 Athlr. 8 Sgr. 
Zuſammenſtellung ſaͤmmtlicher, auf die Koͤnigl. 
baperſche Zoll- Verordnung und den Zoll⸗Ta⸗ 
rif bezuͤglichen Verordnungen, Abaͤnderungen und 
Leuterationen. Mit 14 Beilagen. ⁊2te Auflage. 
gr. 8. Nürnberg. br. a 20 Sgr. 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeigen. 


An milden Gaben für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglückten in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind 
bei der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe ferner 
eingegangen: : x \ 


15) 
Kürſchner Hampel 10 Sgr. 16) von G. w. s. x Kit. 
17) vom A Scholtz s Kehle. 18) Vom Herrn 
Ehrn. Schmidt 1 Rthlr. 1 1 
20) vom Hrn. Raths⸗Canzliſt Günther ı5 Sgr. 
fi 1 Kehle. 


5 Sgr⸗ . 1 
. B) Für De dt e 
1) vom Hrn. Doktor Fran; Nagel 1 Rihlr. =) vom Herrn 
uſtizCommiſſar Dziuba = Rtbir. 19 Sgr. 
ctuarien beffelben 20 Sgr. O von F. . . 2 Nthle 0 
C.. . 1 Rthle. 6) von Hrn. Megier, Canzlei⸗Diener Eit⸗ 
ner 1 Nthlr. Fr. H. M 


1802 


so) Vom Hrn. Apotheker Berend 1 Kthlr. 


C) Für Marienwerder. 
1) vom Hrn Raths⸗Secretair Geier 1 Kthlr. 2) vom Hru. 
Doktor Franz Nagel 1 Nthlr. 3) von R. 6 Nthir. 4) vom 
Hrn. Juſtiz⸗Commiſſar Dziuba 2 Rthlr. 1 Sgr. 5) von den 
Herren Actuarien deſſelben 20 Sgr. 6) von dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Ger.⸗Canzl.⸗Diener Hr. Hartmann a Rthlr. 7) vom 
Hrn. Stadtratd Wende 2 Rihlr. Summa 15 Rehlt. 5 Sgr. 


; 8 > ade 
1) vom Hrn. Doctor Franz Nagel 1 Rthlr. 2) von C.. 6. 
1 Rthlr. 3) von C. F. W. 1 Athlr. 90 5 Slg 
tath Wende 3 Rthlr. Summa 6 Athlr. 

10 vom Hin. r Guſt. Stenzel für die durch Ueber⸗ 
ſchwemmung der Wei hel Verungluͤckten 3 Rthlr. 2) von dem⸗ 
felben für die durch die Ueberſchwemmung der Pregel u. Nies 
men Verunglückten 3 Rthlr. Summa 6 Rthlr. 


E) Obne beſondre Beſtimmung. 

19 von Hrn. E. Polacke 2 Rthlr. 2) vom Hrn. Drechsler 
meiſter B.. r 10 Sgr. 3) von Hrn. Curatus Marx 2 Kthlr. 
4) vom Hru. Einnehmer Groͤger 1o Sgr. 5) von der Wittwe 
E. P. 1 Rthlr. 6) vom Hrn. R.... ſch 1s Sgr. 7) vom Hrn.’ 

uchbinder Schübler 15 Sgr. 8) vom As. S. Wiener 1 Ktl. 
9) von Hrn. M. H. 1 Rtblr. 10) von Hrn. K. 1 Rthlr. 11) 
von Hrn. Schuhmachermſtr. Milde! Rthlr. 12) von Hrn. O. 
15 Sgr. 13) von Hrn. Buchhalter Foͤrell 1 Rthlr. 14) von der 
verw. F. C. D. 1 Rklr. 150 von H. B. 2 Rtlr. 16) vom Hrn. War 
genbauer Linke 1 Rtl. 17) von Hrn. Deſtillateur Pass Rthl. 
18) Von mehreren Hrn. Beamten der verſchiedenen Bureaux 
der hieſigen Königl. Regierung 37 Rthlr. 19) V 
Kaufmann Troſt 1 Rebe. 20) Von O. G. W. 1 Athlt. 

21) Vom Hrn. Glaſermſtr, Strack 2 Rthlr. 232) 


Sgr. 29 Vom Herrn 
fi Suchnermeiken 
90 Rthir, 32) Vom 
Hm. H... r 1 Dueaten. 30) Von der Wittwe Haniſch 
10 Sgr. 34) Von der Familie v. Aulock 2 Rthlr. 35) 
Ungenannt 1 Rthlr. 36) Vom Hrn. General:Pächter Rei⸗ 
mann 2 Mthlr. ER Vom Hrn. Baurath Knorr 3 Rthlr. 
28) Vom Hrn, Friedr. Engelke ro Sgr. 39) Vom Herrn 
Bang. S. Bamberg 3 Rthlr. 40) Vom Hrn. Conſiſtorial⸗ 
Kath Menzel Rthlr. 41) Vom Hrn. Gutsbef. Kringel 
1 Rthlr. 42) Vom Hrn. Kaufm. 3 1 Rthlr. 43) Vom 
Hrn, Probſt Rahn 5 Ntblr. 44) Bon Fr. S. B. 1 Rthl. 
e eee e e e 4 
O. 5 0 rn. Affe 8 

49) Vom Hrn. & V. b. 8 0 

51) Von der 


aus Oels 20 Sgt. 

s2) Vom Hrn. Polizei⸗Ser⸗ 
geant Blottner 10 Sgr. 53) Vom Ne ee 
kich 15 Sgr. 84) Von dem Kuaben H. K. 3 Sgr. 55) 9. 
3 Kehle 56) C. T. 20 Sgr. 57) Ungenannt 15 Sor, 
58) Von R.. . . k 3 Athlr. 59) Vom Hrn. Kaufm. Nies 
Rtblr. 6c) Fräulein Gelpi 2 Rthlr. 61) Vom Herrn 
Schauſpieler Fiſcher 1 Rthlr. 62) Vom Hrn. Strumpfwir⸗ 
ker Menzel 7 Sgr. 63) Vom Hrn. Calculator Holt 
1 Kthlr. 64) Die durch die Expediton der neuen Breslauer 
den uach eingezahlten Beitrage, deren Einſender bereits lu 
en gedachten Blättern genannt find 5 Athle. 65) Voß 
v. €. z Rtblr. Summa k Ducaten, 136 Kehle 21 Bor. 

Breslau den 5. May 1829. 


Zum Magiſtrat hleſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stabt 
i verordnete: 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermelſter und Stabtraͤthe⸗ 


20 
Toͤpfermſtr. 
D. H. 1 


verw. Frau Berend 1 Kthlt. 


Ex 


lich den zten 


dem 


— 


1 


Bekanntmachung 


Fuͤr den laufenden Monat May geben nach ihren 


anche ald 5 diefige Bäcker das größte Brodt, 


nemlich: Mücke No. 25. Gartenſtraße, für 2 Sgr. 
2 Pfd. 24 Loth; Geiger No. 5. große drei Linden⸗ 
Gaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth; Würffel No. 10. 
Scheltnicher⸗Skraße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth; 
Bruckner No. 13. Weisgerber⸗Gaſſe, fuͤr 2 Sgr. 
2 Pfd. 16 Loth. Die meiſten hiefigen Fleiſcher vers 
kaufen das Pfund Rind- und Schweinfleiſch für 
Sgr., Hammelfleiſch 2 Sgr. 8 Pf. und Kalöfleiſch 
2 Sgr. 6 Pf. Letztere Sorte wird jedoch von den 
Fleiſchern: Altmann, Eichler und Spltzer vor dem 
lkolaithore, für 2 Sgr. 4 Pf. feil geboten. Das 
Bier wird durchgaͤngig pro Quart mit 1 Sgr. ver⸗ 
kauft, nur die Kretſchmer Kolewe und Heinzel auf der 
neuen Sand⸗Straße behalten noch den Preis von 
1 Sgr. 2 Pf. bei. Breslau den 4. May 18a9. 
Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſtdium. 
Subhaftationg - Bekanntmachung. 
„Auf den Antrag des Koͤnigl. Hochlöblihen Stadt⸗ 
Waiſen⸗Anmtes fol das der verwittweten Schornſtein⸗ 


feger Eleonore Wilhelmine Schmidt gehoͤrige, und 


wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
kterialien⸗Werthe auf 3032 Rthlr. 11 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 3481 Rtlr. 
26 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 448. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nro. 40. auf der Reuſchenſtraße im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Befis- und Zahlungsfaͤ⸗ 

ige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
März k. J. und den sten Mal k. J., ber 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Terz 
mine den ten July k. J. Vormittags 10 Uhr vor 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwuͤrz in unſerm Par⸗ 
theſen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 


ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 


wird, nach eingeholter Genehmigun i 

g des Königl. 
Hochlo lichen Slade, Walſen⸗Amtes der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 


lings, die Loͤſchung der ſämmtli i 
duc Ber ler ausgehenden ee e 
letztern, ohne daß es zu dieſem 
er Inſtrumente bedarf, verfüge werden. 
reslau den 2gften November 1828. 
__Rönigl, Stadtgericht biefiger Neſidenz. 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Frau Majorin 
Hahn, fol das der Wittwe Caspar, jetzt den 
Itmm ker ſchen Erben gehörige und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tex⸗Ausfertigung na hweiſet, 


E 
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Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 


Zwecke der Production 


— 


im Jahre 1829 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
auf 654 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Ackerſtuͤck 
No. 26. des Hypotheken⸗Buches von der Tſcheppine 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 


den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eins 
geladen, in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Terz 
mine den 17ten July 1829 Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Blumenthal in uns 
er Partheien⸗ZIlmmer No. 1. zu erſcheinen, die bes 
ondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewärtigen: daß demnaͤchſt, inſofern 
ein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, nach eingebolter Genehmigung des Koͤnigl. 
Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Produktlon der Inſtrumente bes 
darf, u werden. Breslau den 24. April 1829 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaftations s Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Frau Majorin 
von Hahn ſoll das der Wittwe Caspar jetzt den 
Timmlerſchen Erben gehörige und, wie die an der. 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarp» Ausfertigung nach⸗ 
wriſet, im Jahre 1829 nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. auf 505 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Wieſen⸗ 
ſtuͤck No. aß des Hypotheken⸗Buches von der Tſchep⸗ 
pine im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefor⸗ 


dert und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten perem⸗ 


toriſchen Termine den 17. July 1829 Nachmittags 
um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Blumenthal 
in unſerem Partheyenzimmer No. 1. zu erſchelnen, die 
befonderen Bedingungen und Modalikaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in⸗ 
fofern kein ſtetthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung 
des Königlichen Stadt Waiſen-Amtes, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und r 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 24. April 1829. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gerſcht hieſtger Reſidenz. 
a Bekanntmachung. - 
Der Verfügung eines Koͤnigl. Hohen Allgemeinen 
Krieges» Departements vom Zoſſen April a, c. zu 
Folge, follen die in den letzten Tagen des Monats 
Mat, oder in den Erſten Tagen des Monats Juny c. 


Wochen, von heute an gerechnet, 


f — 


: e ankommenden und hier, verbleibenden 
er 748 Pulver von der Vlehweide vor dem Ni⸗ 
colal⸗Shor über die Oder nach dem Pulver» Magazin 
gefahren, und dieſe Ueberfahrt auf dem Wege der 
kicitation vergeben werden. Zu dem Ende iſt auf den 
ııten d. M. ein Termin anberaumt worden, wozu 
fahrluſtige und kautſonsfäbige Schiffer hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen werden, am genannten Tage Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr in dem Zeughauſe am Sand⸗ 
thore zu erſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu Pro⸗ 

oll zu geben | 
Zuschle doch mit Vorbehalt höherer Genehmigung 
zu gewärrigen, Breslau den Sten Mai 1829. 

N Koͤnigliches Artlllerte-Depork. 
— Bekannt machung 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
vivatsLand» Feuer ⸗Socletäft machen 
wir hierdurch bekannt: daß der vom ıflen November 

v. bis letzten April d. J. zu entrichtende, Beitrag vom 

Hundert der Aſſecuratſons⸗Summe 4 Sgr. 6 Pf. bes 

trägt, wobei wir zugleich die p uͤnktlichſte Eins 

zahlung der biesfäligen Beiträge nach $. 24. des re⸗ 
vidirten Privat⸗Landfeuer⸗Societaͤts⸗ Reglement's 
von 1826 in en De ns 

lau am ıflen Mai 1829. ; 

= e Schheſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

Aufforderung. x 
Der nach den betreffenden Liſten vom zıften Januar 
1817. von der Jten Kompagnie des roten Infanteries 

Regiments als Invalide wegen Bleſſuren entlaſſene 
Mousquetler Franz Müller aus Steubendorff Neu⸗ 

feädter Krelſes in Schleſten gebürtig, iſt der naͤchſte 

Erbberechtigte zu einem in dieſem Regimente erledig⸗ 

ten eifernen Kreuzes ater Klaſſe. Da nun der gegen⸗ 

wertige Aufenthaltsort deſſelben nicht zu ermitteln ges 

weſen, ſo wird der n e u A 

vorgeladen, Ni nnen bie 
har , n bei dem unterzeich⸗ 
neten Regiment zu melden, widrlgenfalls derſelbe 


bei Verleihung des oben erwaͤhnten, eifernen Kreuzes 


gangen, und ſolches dem zunächft folgenden Erb⸗ 
Seegers verliehen werden wird. 
Breslau den Aten May 1829. 5 a 
Koͤniglich Preußiſches rotes Infanterie-Regiment. 
„ v. Strantz, Oberſt und Kommandeur. 


— ———— ———— 
A u ct 0 


A 2 n. 
Es ſollen am ı8ten May c. Vortnittags von 9 bis 


r und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
zn ut Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 


enden 
5 errians in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
ſtraße verſchiedene Effecten, beſtedend in Betten, Leis 
nen, Möbeln, Kleidungsſtͤcken und Hausgeräeh an 
den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung In Courant 
verſteigert werden. Breslau den zten May 1829. 


KRoͤnigl. Stadtgerlchts Bee Inſpeciſon. 


ſtehende, zur 


und bat der Mindeſtfordernde den 


* 
— 


* 


A uc t l o n. 
Es fol am 12. Juni c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Buͤrgerwerder Dinger dem Packhofe der daſelbſt 
Nachlaß Maſſe des Schiffer Daniel 
Benjamin Koſchel gehörige, mit No. 31. Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Departements verſehene Oderkahn 
nebſt Zubehör an den Meiſtbtetenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 5 
Breslau den 5. May 1829. f 
Der Königl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
5 Proc lama. i 
Da in dem, zum oͤffentlichen Verkauf des dem Gaſt⸗ 
wirt) Zender gehoͤrigen, auf dem Ringe hierſelbſt 


‚ sub No, 109. des Hyp⸗ Buchs gelegenen Hauſes, 


welches nach feinem Matertal⸗Werth auf 2880 Rthlr. 
und nach ſeinem Ertragswerth 44 2769 Rthlr. gez 
wuͤrdiget worden, am 23ften April d. J. angeſtande⸗ 
nen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine nur 1506 
Reichsthlr. geboten worden find, fo haben wir auf 
Antrag ſaͤmmtlicher Intereſſenten einen abermaligen 
Licitatlons⸗Termin auf den 2ten Juny V. M. 
10 Ubr vor dem Juſtizrath Clei nom in unferem Ges 
ſchaͤfts Locale angeſetzt. Kaufluſtige werden hierdurch 
vorgeladen, ſich in dieſem Termine einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſibiethenden, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
Hände eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen, alſo auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der Letztern ohne daß es zu 
dieſem Behuf der Production der Inſtrumente bedaef, 
verfügt werden wird. Die Taxe des sub hastam ge⸗ 
ſtellten Fundi kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer 
Regiſtratur eingeſeben werden. 8 
Militſch den 27ſten April 1829. f 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 

"OT SuBdafkation 

des Kretſchamgutes in Klein - Zoͤllnig. 

Das dem Gortlieb Muͤcke zugehoͤrige, in Klein⸗ 
Zoͤllnig bei Bernſtadt belegene Kretſchamgut, welches 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Garten, Aeckern und Wie⸗ 
ſen, im Jahr 1827 auf Neun Tauſend Neun Hundert 


Faͤnf und Neunzig Reichsthaler 16 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, fol auf den Antrag des Fisci, als Hypo⸗ 


thefengläubiger, den 6. Mai, 8. Juli, 9. Sep? 
tember a. c., welcher letztere Termin der Entſchei⸗ 
dende iſt, auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme machen, erfolgen. Die Taxe des Grundſtücks 
iſt bei dem unterzeichneten Stadtgericht und bei den 
Ortsgerichten in Klein ⸗Zoͤllnig nachzuſehen. a 
Oels, den 29. Januar 1829. 1 

Herzoglich Braunſchweig⸗Delsniſches 
Stadt Gericht. 5 


2 Bekanntmachung. a 
Die Kaufgelder⸗Maſſe des verſtorbenen Freiſteller 


Johann George Haar zu Duchawe fol unter deſſen 


bekannte Glaͤubiger in 15 8 o. 

ormittags um 9 Uhr allhler vertheilt und ausge⸗ 
zablt werden, welches hiermit öffentlich bekannt ge⸗ 
macht wird, damit etwaige unbekannte Gläubiger 


binnen Vier Wochen und ſpaͤteſtens bis zu dem be⸗ 


ſagten Tage ihre Gerechtſame annoch wahrnehmen 
nnen. Wirſchkowitz, den 10. April 1829. 
Reichs⸗Graflich von Hochbergſches Gerſchts⸗Amt 
der Freien Minder⸗Standesherrſchaft Neuſchloß. 
Auctions » Anzeſge. 

Auf den ıgten May d. J. und die folgenden Tage, 
von früb 8 Ubr ab, ſollen in dem Pfarrbauſe zu Nie⸗ 
derſteine bel Glatz, die zur Verlaſſenſchaft des verſtor⸗ 
benen daſigen Herrn Pfarrers Eberhard gehörigen 


a fer beſtehend in einigen ſilbernen Loͤffeln, Porz 
c 


ellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Lelnenzeug und Bet⸗ 
ten, Meubles und Pal e „Kleidungsſtuͤcken, 
Acker und Wirthſchaftsgeraͤthen, Buͤchern u. ſ. w. 
Im Wege der Auction an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung verkauft werden, was Kauf⸗ 
geneigten hierdurch bekannt gemacht wird. f 
Habelſchwerdt den asſten April 1829. 


| In £i. 
Der Röntgl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath der Graf⸗ 


ſchaft Glatz. Anders. 
Beka ant machung. 
Zufolge hoher Anordnung ſollen auf den 18. May 
a. c. Montags früh 9 Uhr im Gehoͤfte des hleſigen 


Teppich⸗Kretſcham⸗Beſitzers Peterke, auf der Woh⸗ 


lauer Vorſtadt, zwanzig Stuͤck im Wege der Executlon 
abgepfaͤndetes, zwel⸗ und dreijähriges Rindyieh, 
ingleichen drei Fohlen, eln zweiſpänniger ausgefloch⸗ 
tener Wagen, 4 Scheffel 3 Viertel ungeſtampfter 
Hirſe, und ein Sack Roggen, an den Melſtbletenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verauctlonirk werden, 
wovon Kaufluſtige hierdurch benachrichtigt: 
Winzig den 4. May 1829. f 
Der Kreis⸗ Executor Schubert. 
Konzert Anzeige. 
„Züt unte dsung der durch vie Waſſerfluth beim⸗ 
Ane ber Grabe dale und been Ums 
ung, w. dem! i eftiftete Ge⸗ 
ſang⸗Verein bei guͤnſtiger nferjeichneten gefüift 
d. M. Abends um balb 7 uhr in dem Gartenſalon zur 
Lindenruh in der ehemaligen Nikolgtvorſtadt unter giis 
tiger Aſſiſtenz mehrerer geehrten Muſiker und Dillet⸗ 
tanten eine Geſang⸗Unterhaltung mit Quartett⸗Be⸗ 
gleitung geben, wozu edle Menſchenfreunde hiermit 
eingeladen werden. Das Nähere werden die An⸗ 
ſchlagszettel beſagen. Einlaß⸗Billets à 74 Sgr. find 
a meiner Wohnung, und in den Buchbandlungen 


Herrn Leukart und Herrn Foͤrſter zu haben, jeder 


ehrbetrag wird mit Dank angenommen. 
Ph. Waͤſtrich, Buͤttnerſtraße No, 32.) 
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Witkerung auf den raten 


Concert⸗ Anzel ge. 
Einem hoben Ade! und hochgeebrten Publikum wird 

hierdurch ganz ergebenſt angezeigt, daß das Haukbolſten⸗ 
Corps Hochloͤblichen zıten Regiments Freitag als 
den 8ten May in dem Liebichſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore bei guͤnſtiger Witterung, eln 
ſtark beſetztes Militair- Concert geben wird, von wel⸗ 
chem die Anſchlagezettel das Nähere beſagen werden, 
und die ganze Einnahme für die durch Waſſer Ver: 
ungluͤckten in Altpreußen beſtimmt iſt. g 
Fr. Werder, Kapellmelſter. 


Bekanntmachung. 
Auf den Relchsgraͤflich Anton v. Magnis ſchen 
Schaͤfereien im Glatzer Kreiſe, ſtehen: 
1) 100 Stuͤck Sprungſtahre edelſter Art und rein⸗ 
ſten Blutes, in dem Alter von 1 bis 4 Jahren; 
2 800 Mutterſchaafe von gleichen Eigenfchaften 
und gleichem Alter; und 
3) 700 Schoͤpſe in billigſten Prelſen zum Verkauf. 
Saͤmmtliches Vieh befindet ſich im vortrefflichſten 
Geſundheits⸗Zuſtande, kann noch 14 Tage bis 3 Wochen 
in der Wolle beſeben werden, und iſt frei von jeder 
2 e e e e ee 
Die Auswa eht den Herren Kaͤufern frei 
koͤnnen ſich Kaufluſtige brieflich oder a in n 5 
terzeſchneten Wirthſchafts-Anite melden. 1 
Eckersdorf bei Glatz den 1. May 1829. 
Das Reichsgraflich Anton von Magnisſche 
Wirthſchafts⸗Amt. a 
Gebauer, Ober⸗Amtmann. 


Verkauf oder Verpachtung. 
Das 11½ Meile von Winzig, 2 Meilen von Woh⸗ 
lau und 1 1/2 Meile von Trachenberg gelegene Gut 
Alexanderwitz, welches landſchaftlich 23,000 Rthlr. 
taxirt iſt, und ſich in jeder Hinficht durch den Augen⸗ 
ſchein ſelbſt empfehlen wird, wuͤnſche ich bald, unter 
biligen Conditionen zu verpachten, oder zu verkaufen, 
indem der Beſitzer feinen Aufenthalt Familien⸗Angele⸗ 
genhelten halber, auf mehrere Jahre im Königreich 
Polen genommen hat. Jeder Kauf⸗ oder Pachtluſtige 8 
kann ſich in frankirten, nach Vorwinzig bei Winzig 
addreſſirten Briefen, an mich wenden, eben fo das 
Gut taͤglich in Augenſchein nehmen. 55 
i E. Dreutler 4 
| auf Vorwinzig, als Bevollmächtigter. 


. Schaaf Schee ren N 
aͤcht engl., lackirte Vorhaͤngeſchloͤſſer, desgleichen von 


1 


mehreren Sorten Franz. Damascener Naſtemeſſer, 
dle nie geſchliffen werden dürfen, (neue Erfindung) 
ſilberplattlrte Kandaren, Sporen und kelgebuͤgel, 


Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge, neue ‚Siegelpreffen, 

Schmetterlings⸗Scheeren und einen großen Marmor⸗ 

tiſch offeriren billig zum Verkauf. f 
Breslau den öten May 1829. 1 
W. Heinrich & Comp, am Ringe No. 19. 


Literariſche Anzeige 


So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn er⸗ 


ſchienen: 
Das zweite Heft 
der 


Bu & Schleſiſchen a 
landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 
a In Verbindung 
mit mehrern praktiſchen Landwirthen herausgegeben 

n 


vo 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, 
und Prof. Dr. Weber. 


„ Abhandl A 5 5 H 
8 andlungen und Aufſätze, S. 97 — 150, 
? Web er, über Wollgetsinnung - Molhandel und Woll⸗ 
preiſe im J. 1828. Fortfetzung aus . 
97 12 
8 121 ck, Vortheile der Beet: Kultur S. 124 — 140 


H. Oekonomiſche Miscellen, S. 151 — 174. 
2) Bericht der oͤkon. Sect. der Schleſ. Ger. zu Breslau 


181. 


S. 182. 
IV. Literariſcher oͤkonomiſcher Anzeiger S. 183. 
10) Schwerz, J. N. v., Anleitung zum Ackerbau ©. 
183. — 18. 17) Neue Schriften der k. k. patriot. 
oͤkonom Gefellfchaft im Königr. Böhmen S. 185 — 186. 
12) Ueber r Wolle nafsucht in Bezug auf die Erſor⸗ 
derniſſe der Wollefür ihre Anwendung von J. P. 
Wagner S. 186 — 189. tee! Ueberſicht der 
Europfiſchen veredelten Schafzucht S. 189 — 190. 
14) Löhner Anl. zur Kenntnig und Beurtheilung der 
Wolle S. 190 — 191. 15) Schubarth Mittheilung 
von Erfahr. über Flachsbau S. 191 — 192. 


Der Pränumerationg > Preis für den Erſten Jahr⸗ 

gang, beſtehend aus 9 Heften, iſt 2 Rthlr. 7 Sgr. 

6 Pf., und iſt durch alle Buchhandlungen und Wo 
löbl. Poſtaͤmter zu beziehen. a 
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Franzoͤſiſche Taſchen Ausgabe. 
— ori * 
de Lecture Frangaise 
pour servir : 
de Bibliotheque Portative. 

Bereits find 50 Lieferungen im Druck vollendet. 
Sie enthalten: Nouvelles par Florian. — Elisabeth 
et Claire d’Albe par Mad, Cottin. — Theatre de 
Florian. — Le Siege de lä Rochelle, par Mad, 


Genlis, — Contes Moreaux par Marmontel, — 


Mathilde ou Memoires tires de J’histoire des 
Croisades, par Mad, Cottin. — Numa Pompilius, 
par Florian. — Amelie Mansfield par Mad. Cottin. 
— Fables de Florian. — La Duchesse de la Val- 


liere par Mad. de Genlis. — Nouveaux Contes 


Moreaux, par Marmontel, — Malvina par Mad. 
Cottin. Galatee. Estelle, par Florian, 

Dieſe mit neuen Lettern auf Velinpapier gedruckte 
Ausgabe der beſten franzoͤſiſchen unterhaltungsſchrif⸗ 
ten darf ſich ruͤhmen, daß aus deutſchen Preffen noch 
nichts Wohlfeileres mit gleicher Eleganz und Correkt⸗ 
heit hervorgegangen iſt. Sie erſcheinen auf das Puͤnkt⸗ 
llchſte in wöchentlichen Lieferungen von s kleinen Octav⸗ 
Bogen oder 96 Seiten, jede Lieferung in Umſchlag 
geheftet à 3 Groſchen. Vorraͤthig in 

G. P. Aderholz, Buch⸗ und Muſikhandlung 


in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


e g e. 
Eine gut angebrachte Spece’eiwaaren-Handlung 


nebst Waarenlager und Utensilien, ist an einen 


soliden Mann zu überlassen. Nähere Auskunft 
ertheilt I. F. Korn des Aeltern Buchhandlung. 


Ann ze i g e. 
Der in meinen Dienſten a 
Disponent meines Frachtfuhrwerks, Emanuel Schey, 
ft nunmehr von mir entlaſſen, welches meinen reſp. 
Herren Kunden und verehrten Geſchaͤftsfreunden jur 
gefaͤlligen Beachtung hierdurch ergebenſt anzeige. 

x Johann Marcus Schay, 
buͤrgerl. Frachtfuhrwerks-Beſitzer in den 3 Thuͤrmen. 
TTP ĩ³ĩ Kd ee 

Dian a ⸗ Bad. 

Da ich auch dles Jahr an meinem, von Einem ho⸗ 
hen Adel und Einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
mit zahlreichem Beſuch gewuͤrdigten Dianas Bad ſo⸗ 
wohl an der Einrichtung und dem Ameublement der 
Bade⸗Zimmer, wie des großen ſchoͤnen, jedem Bas 
denden zur Promenade frei ſtehenden Garten, nicht 
obne große Koſten bedeutende Verbeſſerungen ange⸗ 
bracht habe, ſo empfeble ich meine Anſtalt zu ferne⸗ 
ven ſehr geneigtem Zuspruch, beſonders finde ich mich 
veranlaßt gehorſamſt zu bemerken: daß zu jederzeit 


Tuſch⸗, Tropf⸗, Regen⸗ und Stuͤrtzbaͤder zu haben 


d. Daniel Baͤniſch 
en dicht am Schwerdnitzer⸗ Thore. 


geweſene Schaffner und 


An ein verehrtes Publikum. 
Wenn feit einigen Jahren ſchon, ein Zuſammen⸗ 
treffen unguͤnſtiger Umſtaͤnde, ſelbſt boͤſer Wille derer, 
von denen ich das Gegentheil erwarten durfte, dem 
Abſatze meiner Fabrikate in Rauch- und Schnupfta⸗ 
backen, für Breslau und Schlefien eben nicht foͤrder⸗ 
lich waren „ mich auch veranlaßten, meine Niederlagen 
und Commiſſtons- Lager aufzuheben, fo bin ich viel⸗ 
leicht gerade nie mehr als jetzt, durch ben beſondern 
eifall, den mehrere meiner Rauchtabacke hier und 
allenthalben wo ſie bekannt ſind, finden, berechtiget ge⸗ 
weſen, auch für Breslau und Schlefien ein mir güns 
iges Anerkenntniß hoffen zu duͤrfen, umſomehr da 
ich aus vieljähriger Erfahrung weiß, daß ſich nicht 
leicht die Meinung durch fremde Anſichten und Vor⸗ 
urtheile fo wenig beſtimmen und irre führen läßt, als 
eben in dieſem herrlichen Lande, alſo wenigſtens übers 
zeugt ſeyn kann, daß die Herren Tabakraucher durch 
eignes pruͤfen und unterſuchen, unpartheliſch beſtim⸗ 
men werden, ob ich es wagen duͤrfte, untenſtehende 
Sorten ihrer guͤtigen Beruͤckſichtigung zu empfehlen. 
Um nun dieſe gefällige Unterfuchung in bellebiger Art 
baldmoͤglichſt beginnen zu machen, erlaube ich mir 
dieſenigen Herren Kaufleute dort und in der Provinz 
namentlich aufzufuͤhren, welche dieſe Tabacke nicht 
nur von mir bezogen haben, 1 auch meine An⸗ 
ſicht dahin theilen, daß nur ein ſehr maͤßiger Gewinn 
einen dauernden, und zugleich bedeutenden Abſatz zu⸗ 
laͤßt, ſich daher bereit erklaͤrt haben, ſolche zu den 
geigefeöten Fabrik⸗Preiſen verkauſen zu wollen. Die 
Tabacke, welche ich vor der Hand beſonders einer güs 
tigen Aufmerkſamkelt empfehle und fie ihrer wuͤrdig 
halte, führen folgende Bezeichnungen und Preiſe: 


Canaſter Lit. A. viele Rollen unter einander gefchnitten 


a 14 Rthlr. Pro Pfd. 

1 3 B. ⸗ 5 „ 6274 Sgr. 
1 «„ C. 5 ⸗ „ 221 „ 
„„ 5 e . 
3 2E. ⸗ i 
2 TC 
„ F. ſchwarzer Druck 10 „ 
9 Bu 2 5 „ 8 3 25 } 
9 „H. „ „ 6 - „ 
2 1 Fre ee Dee 


5 

5 a 2 
Gefährt und zu dieſen werden 
oben bezeichnete Tabarı für jetzt en 
den Herren C. G. Felsmann, Oh⸗ 
lauer Straße in Breslau; T. S. T. 
Schwarzer, am Neumarkt in Breslau; 
A. Jesdinsky, Nicolai, Straße in 
Breslau; C. A. Breiter, Oder⸗Straße 
in Breslau; G. F. A. Korn, S weid⸗ 
nitzer⸗ Straße in Breslau; Fache et 
Schweitzer, Junkern⸗Straße in Bres⸗ 
lan; Aug. Hecht, Albrechts⸗Straße in 


u Kae Sr 
Preiſen 
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Breslau; C. G. Maywald, Schmiede⸗ 
brücke in Breslau; F. A. L. Wieliſch, 
Oblauer-Straße in Breslau; Eduard 
Stohrer, Ricolai⸗Straße in Breslau; 
C. F. Bannig, Reuſche⸗ Straße in 
Breslau; Eduard Wortbmann, Schmie⸗ 
debruͤcke in Breslau; 
Straße in Breslau; 


. Franz Moſchner, in Glatz; A. Roſen⸗ 
berger, in Glatz; Carl Karger, in Glatz; 
W. Loͤwel, in Schweidnitz; J. G. 


bis 1; alle Uebrlgen bis jetzt nur mehr oder weniger 
Mai 1829. 


b 
einer Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabak- Fabrik. 5 


Anzeige. a - 
Da die bisher geführte Butterhandlung en gros 
unter der Firma Bull & Schall am ıflen April 
aufgelöft iſt, ich dieſelbe fir eigene Rechnung fort: 
ſetze und die bisher nicht geführte ſchleſiſche und 
boͤhmiſche Butter, in mein Geſchaͤft einfuͤhren werde, 
ſo erſuche ich dortige bedeutende Handlungshaͤuſer, 
denen damit gedient wäre, von benanntem Artickel 
auf bießgem Platze ein Lager zu errichten, ſich guͤtigſt 
recht bald an mich wenden zu wollen, und verſichert 
den reellſten Abſatz zu befoͤrdern. 5 
Der Kaufmann Joh. Lud. Bull in Berlin, 
Haakſchen Markt No. 7. 
Reifegelegenbhbein, 
Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
RNaſtalsky in der Weisgerbergaſſe No. 3. 9 


U 


Sander, Oberamtmann, bon Woidnig; Hr. 
mann, von Mainz. — Im 90 boeh 
Glenck, Eutsbeſ., von 


Im weißen Adler: Hr. v. Bockelsberg; 


0 


a BEN — 158 — 


5 A n r ig e. N 

Die Perfonengelegenheit, welche ich alle Wochen 
Dienſtags von Frankenſtein nach Breslau, auf der 
Schweldnitzer Straße in der goldnen Kugel, ab⸗ 
ſchicke, Donnerſtag von dort nach-Frankenſtein zu: 
ruͤck kommt, Freitags durch die Badezeit wiederum 
nach Reinerz fährt, gebt den sten Juni das erſtemal 
von hier ab, bis Warte in den rothen Hirſch, alldort 
wird eine kurze Zeit verweilt, und nach Glatz im 


ſchwarzen Bär über Mittag, dann bis Schweldorf ® 


und nach Reinerz im ſchwarzen Baͤr uͤber Nacht, da⸗ 
ſelbſt werden zwei Ruhetage gehalten, Sonnabend 
und Sonntag; Montags fruͤh uͤber Frankenſtein zu⸗ 
ruͤck; Dienſtags nach Breslau. 
bezahlt die Perſon 45 for, — Wenn in den benann⸗ 
ten Quartieren Beſtelungen vorausgehen, wird auch 
zugleich Reinerzer Geſundheſts⸗Brunn beſorgt. 
Frankenſtein den sten Mai 1829. f 
Muͤnſterberger Gaſſe No. 25 1. f 
5 5 Rieger. 
3 Anzeige. ö 
Ein Paͤckel in Wachsleinwand iſt liegen geblieben 
und kann ſolches der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
in Empfangen men, von 
8 Carl Schneider, 
am Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
a Handlungs⸗ Verlegung 
Von heute an iſt der Ausverkauf des Eduard 
Schmid tſchen Weinlaggers, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Gattungen vorzüglich reiner Franz⸗, Rhein ⸗, 
Mallaga⸗ und Ungar Weinen zu herabgeſetzten Prei⸗ 
fen, auf der Ohlauer⸗Straße Nro. 17. im goldnen 
Baum, im Hofe rechter Hand im Comptoir. 
. Vermiet hung. 
Zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen der 


erſte Stock, beſtehend aus 5 Stuben und allem nöthis 


gen Zugehoͤr, Katharinen⸗Straße No. 5: 
An gekommene Fremde. 

In den drei Bergen: e e ee 
von Trachenberg; Hr. Graf v Zedlitz, 1 
ch werdt: Fer 
angwitz. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Garezynski, Kammerherr, von Benſchau; Hr. 
Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. Hoͤus, Stud. jur., von 
Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Kindler, Hr. Liehr, 


Lieutenants, von Schweidnitz; Hr. Torppe, Inſpector, von 


Rogan; Hr. Schubart, Steuerrath, von Schweidnitz. — Im 

goldnen Zerter: Hr. Zerboni, Partikul., von Wien — 
Oberſt, von 

Tarlsruhe; Hr. Matzke, Gütebeſ., von 3 

blauen Hirſch: Hr. v San 

burg. — In der großen St 


Fuͤr die ganze Tour 


amtmann, von Ladziſe. — 


Im weißen Storch: Herr 


General MAT v. Dlumenftein, von Tonradswalde; Hr. Wie⸗ 


ner, Kaufmann, von viſſa; 

Graben. Im gr. € 
Steuer-Controlleur, von 
berge: Hr. Ludenia, 
Schaffarezyk, Pfarrer, 


ſtraße Nro. 17; 


e 


Hr. Gocht, Gutsbeſ., von Gros 


riſtop h: Hr. Scholtz, Ober⸗ 


eiſſe. — In der Neifſerber⸗ 
ber: Vlearlüs, von Oppeln; 
von Chrumezyez. 
Logis: Hr. Hellwig, Kaufm. von Nawitſch, 


Herr 
Im Privat⸗ 
Schweidnitzer⸗ 


Herr Zahn, pfarrer, von Kußnern; Her 
Scholz, Pfarrer, von Ingramsdorff, E 92 


Catharineuſtraße No. 14. 


— — . — —— 


Wechsel-, Geld -u. Effecten-Course von Besen 
5 vom 6ten May 1829. 


Wechsel- Course. 


Briefe Geld 
Amsterdam. in Cöur. ,. Mon. 1471 5 
Hamburg in Banco. a Vista 149 — 
Ditto S . 4 M. 845 je 
Dit. ehe 2 Mon. e> 1481 
London für + Pfd. Sterl. Mon. 6. 2 1 Bei 
Paris fur So Fr. 2 Mon. EN — 
Leipzig in Wechs. Zahl. , . a ists . — 
o * M. Zahl. 1025 — 
Augsburg 3 2 Mon. ch 102 
Wien. in 20 Kr.. . 1} afista —— . 
Bigge „ 0 2 Mon. 102} . 
Berlin e a Fata 100 
Dittos 4. ©. 9% „ Hon. — 99 
„ * 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten . | Stück 97 — 
LKaiserl. Ducaten — 964 — 
Friedriehsd’or rr. | sooRtAl.|- 1134 — 
en an Dre E ee 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld- Seine 744 94 
‚Preuss. Engl. Anleihe von 1818 = * 
Ditto ditto von #832 . rag 5875 
"Danziger Stadt- Obligat. in Tn. 12 
Churmärkische ditto oo — 5 
Gr. Herz. Posener Lſamd lr. 99424 — 
Breslauer Stadt Obligationen — 1244 
Diegn Gerechtigkeit ditto — 1008 
Loll. Kans et Certificate EEE — — 
Wiener Binl. Scheine»... 414 — 
Ditto Metall. Obligat. ....... — | 100% 
Ditto Anleihe-Loose e . — — 
Ditto Ban- Actioern 24 — — 
Schles. Pfandbr. von tοο HR. 106%, | 1068 
Difto Hitto 500 . 561 — 
to Ditio oo NtHl. 7 u 
Neue Warschauer Efundbr. Bu] 
Disconfo sun nk. ee 5 


Polnische Parkial-Loose' 


— — 


E 


|_ Pr. Courant 


1 Pr. Courant. 
Briefe Geld 


— 
e 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kor nſchen Buchhandlung und ic auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun ifch. 
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